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S c h r i f t l r i t u n g  u u d  V e r w a l tu n g  r Obere S tad t Nr. 32. — llufrankirte Briefe werdeu nicht 
angenommen, H a n d s c h r i f te n  nicht zurückgestellt.

A n k ü n d ig u n g e n , (Inserate) werden da« erste Mal mit 10 h. uud jede« folgende Mal mit 6 h pr.
Sfpattige Petitzeile oder deren Raum berechnet. Dieselben werdeu in der Verwaltungs­
stelle und bei allen Annoncen-Expeditiouen angenommen.

Schluß de» Blattes F r e i t a g  5 U h r  N m .
Für

Preise für W aidhofeu r
G a n z jä h r ig ...........................K 7.20
Halbjährig . . . , . „ 3.60
vierteljährig , . . , .  1.80

Zustellung tu» Hau» werben vierteljährig 20 h. 
berechnet.

Waidhofen a. d. M b s ,  S a m s ta g ,  den 15. J u l i  1905. 20. Jahrg.

Rußlands Lage.
Z)ie Kriedensverhandkungeri.

Di e  f r a n z ö s i s c h e  R egierung wurde auf diplomatischem 
Wege von der c h i n e s i s c h e n  Regierung ersucht, dahin zu 
wirken, daß die H erausgabe der Mandschurei an China durch 
ein Dokument erfolge, welches die Unterschriften der B evoll­
mächtigten J a p a n s ,  R u ß la n d s  und C hinas  trage. China wolle 
auf die Abfassung dieses Dokumentes den ihm zustehenden E in ­
fluß üben, wenn cs auch nicht angängig sein sollte, daß China 
alle russisch-japanischen Friedensabmachungen mitunterfertige.

ZSkadiwostock und Sachalin.
Rach M eldungen  au s  der Mandschurei ist W  l a d i w o st o ck 

von den J a p a n e r n  nunm ehr vollständig b l o c k i e r t .
Ueber die Besetzung der I n s e l  S a c h a l in  liegt jetzt auch 

ein amtlicher Bericht des japanischen Vizeadmirals Katacka vor, 
der berichtet, daß sein Geschwader am 7. J u l i  bei T a g e s a n ­
bruch in den Gewässern der I n s e l  S acha lin  ankam. Nachdem 
das Fahrwasser untersucht worden w ar,  näherten sich die T r a n s ­
portschiffe und ein Teil des Geschwaders der Küste. Eine kom­
binierte M ar ineab te i lung  landete und besetzte eine im V o ra u s  
bestimmte S te l lu n g .  Hierauf landete ein Teil der Landlruppen 
und löste die M ar ineab te i lung  ab. Inzwischen eröffnete das 
feindliche F o r t  auf der Höhe südlich von Korsakow das Feuer 
auf die japanischen Schiffe, welche damit beschäftigt waren, das 
M e e r  abzusuchen, doch beendigten diese erfolgreich ihre Aufgabe.

D a s  Geschwader erlitt keinerlei Schaden. Am 8 . J u l i  
morgens wurden 3  Schlachtschiffe und 2 Torpedobootszerstörer 
abgesandt, um  die Bewegungen der Landarm-? bei der Einnahme 
von Korsakow zu unterstützen, doch fanden sie Korsakow bereits 
von den T ruppen  besetzt. A ls  um 2  U hr nachmittags die T o r ­
pedobootszerstörer in die Chitosebucht, die frühere Rosoreibucht, 
einliefen, eröffnete der Feind ein heftiges Feuer aus  Feld­
geschützen, welche schließlich zum Schweigen gebracht wurden.

* *
*

Ermordung des S tad thaup tm annes  von M o sk au .
G r a f  S c h u w a l o w  wurde D ien s tag  M i t ta g  während 

des Empfanges von Bittstellern durch Revolverschüsse ermordet. 
D e r  M ö rd e r ,  ein einfach gekleideter M a n n ,  wartete im E m p fan g s ­
zimmer, bis alle empfangen waren, t ra t  dann auf den S la d t -  
hauptmann zu und feuerte au s  allernächster Nähe seinen Revolver

auf den G rafen  ab. D re i  Geschosse trafen den S ta d th a u p tm a n n ,  
die vierte Kugel verwundete einen im Z im m er anwesenden 
B eam ten  am Bein. D e r  G r a f  erlag seinen Verletzungen nach 
einer S tu n d e .  Nach Aussage der Aerzte sollen die Kugeln ver­
giftet gewesen sein. D ie  Persönlichkeit des M ö r d e r s  ist noch 
nicht festgestellt. E r  besitzt einen P a ß  auf den N am en eines 
gewissen Kursk lautend, der jedoch offenbar falsch ist. D e r  
M ö rd e r  w ar  bereits früher einmal verhaftet worden, jedoch 

I konnten auch dam als  seine Personalien nicht ermittelt werden.
I n  P e te rsbu rg  hat die Nachricht von dem Attentate 

große Aufregung hervorgerufen, über die ein Telegram m  
m eldet:

Petersburg, 12. J u l i .  D ie  Nachricht von der E r ­
mordung des M osk au e r  S ta d th a u p tm a n n s  G ra fe n  Schuw alow  
hat hier so n i e d e r s c h m e t t e r n d  gewirkt wie seinerzeit die 
M e ld u n g  von der E rm ordung  des Großfürsten S e r g i u s .  D e r  
Z a r  e r l i t t  e i n e n  N e r v e n  chock, so daß die Umgebung 
in B esorgn is  geriet. G r a f  Schuw alow  w a r  ein persönlicher 
F reund des Z a ren .  D e r  Z a r  beabsichtigte, sich am 16. d. M .  
nach M o sk a u  zu begeben, gab aber die Reise infolge des 
A tten ta ts  auf.

Ein neues Massakre in  Odessa
scheint zu erwarten zu sein, weil b'e Polizei dort am W erte  
ist, eine Hetze gegen die jüdischen B ew ohner  zu organisieren. 
D e r  Gehilfe des Pol>ze!ineisters Kisljanowski sagte zu den 
zurückgekehrten Kämpfern ans  P o r t  A rthur ,  die um U n te r ­
stützung b a te n : „ N e h m t  e u c h  v o n  d e n  I n d e n ,  b e i  
i h n e n  f i n d e t  i h r  v i e l  G u t e s ! "  Auf der S t r a ß e  Hetzen 
Schutzleute ungeniert das niedere Volk gegen vorübergehende 
J u d e n  auf, die Regierun, 'smilteiluiigev über dir setzten Unruhen 
weisen systematisch auf sie J u d e n  a ls  deren Urheber hin, die 
Polizei verbreitet diese Auffassung jetzt nachdrücklich unter den
2 0 . 0 0 0  brotlosen Hafenarbeitern , die hungrig und zn jedem 
R a u b  bereit sind. D a s  gleiche wird un ter  den T ruppen  ver­
breitet. D ie  jüdische Gemeinde von Odessa ist überzeugt, daß 
bei der bevorstehenden Hetze dem M i l i t ä r  b'e Hauptrolle zufällt. 
G r a f  J g n a t i e w ,  der gegenwärtig zur B eruh igung  der Bevölkerung 
nach S ü d ru ß la n d  gesandt wurde, sagte eurem Abgesandten der 
südrussischen Jn d e n g e m e in d en : „ D ie  Regierung wird mit euch 
euren Regeln  gemäß verfahren, Aug' um Aug',  Z ahn  um 
Z a h n ! "  D ie  Selbstverteidigung ist wegen des verhängten Kriegs­
zustandes vollständig unterbunden.

E in  russischer In f th m o r - .
Justizm orde erweckten in der Menschheit immer daS 

Gefühl des tiefsten Abscheues und äußerster E m pörung.  M a n  
braucht sich blos zu erinnern an den Entrüs tungss turm , der das 
ganze gebildete E u ro p a  durchzog nach V o l ta i re s  Enthüllungen 
über den P rozeß  des unglücklichen J e a n  C a l las  rc. D e r  russische 
Absolutismus hat nun  soeben einen ähnlichen scheußlichen J u s t iz ­
mord begangen.

A m 19. J u n i  wurde in D w in sk  (D ü n a b u rg )  der minder­
jährige MankowSky wegen angeblichen Mordversuches gegen den 
Polizeimeistergehilfen B u ly g in  einem Feldkriegsgericht übergeben 
und zum Tode verurteilt.  Nach Verkündigung deS U rte ils  
richteten die Verteidiger des Unglücklichen, die H e rren  Kos- 
lowsky, Sokolow, B erenstam  und Eliafschow an  den Vorsitzenden 
des Kriegsgerichts, G enera lm ajo r  Konobejew, folgendes S c h re ib e n : 
„Exzellenz! D a S  T odesur te i l  gegen den Angeklagten Mankowsky 
ist e:n schrecklicher und grausam er J u s t i z i r r t u m ; es steht fü r  
u n s  unerschütterlich fest, daß der Verurteil te  in gar  keiner 
Beziehung zum begangenen Verbrechen s teh t ; w ir  haben unwider- 
legl'che Beweise davon, aber vergebens suchten w ir  m it  aller 
G em alt  der Ueberzeugung dem Gericht die Unschuld des Ange­
klagten klar zu machen, vergebens beteuerten w ir  seine S ch u ld ­
losigkeit. E .n  T odesur te i l  wurde verkündet! E in  gänzlich 
unschuldiger Mensch soll hingerichtet w erden; es soll eine 
ungeheuere, nie wieder gutzumachende Schreckenstat geschehen. 
D ie s  Bew ußtsein  verfolgt u n s  wie ein schreckliches Gespenst. 
Noch einmal und w'eder einmal erklären w ir  nachdrücklich, daß 
Mankowsky gänzlich schuldlos i |L  W i r  schwören bei unserer 
Ehre ,  wir schwören bei allem, _m.is hoch und heilig ist, deß 
Mankowsky einem Ju s t iz i r r tu m  zum O p f e r  gefallen ist. W i r  
halten es für  unsere unabweisliche moralische Pflicht, S i e  
darauf hinzuweisen."

„ E s  m uß offenbar etwas ganz Außerordentliches geschehen 
sein," —  bemerkt d'e Zeitschrift „ P r a w o "  (N u m m e r  2 4 )  —  
„w enn d'e Verteidiger, nachdem sie an  der R e t tu n g  des Ange­
klagten durch alle norm alen  M i t te l  verzweifelt haben, zu so 
einer außerordentlichen M a ß n a h m e  gegriffen haben, wie die 
V erw andlung  des Verteidigers in einen Zeugen, der eidlich 
versichert, daß das  Gericht sich geirr t  hat und einen Unschuldigen 
verurteilt  hatte ."  . . . „N atürlich  jetzt" —  fährt  die Zeitschrift 
fort —  „w o Menschenblut in S t r ö m e n  fließt und jeden T ag ,  
jede S tu n d e  so viele wertvolle und nützliche Menschenleben —  
die O p fe r  unserer M ißwirtschaft —  dahingerafft werden, komm^

Der Diiter Schuld.
O r i g i n a l - R o m a n  v o n  F r .  L  o l l e  k.

Echlub. (Nachdruck berboten.)

„ W a s  wohl am meisten für den Angeklagten a ls  belastend 
gelten kann, ist seine F l u q t  nach der Anzeige durch einen 
Menschen, den er dadurch zu seinem Feinde machte, daß er 
ihm das Geld zur Fortsetzung eines lasterhaften Säufe r lebcns  
verweigerte. Zwei G rü n d e  jedoch haben den Angeklagten zur 
Flucht bestimmt: Zunächst die Furcht vor der S t r a f e ;  keine 
Selbstmtschuldtgung hatte der Angeklagte in dem Z w a n g  ge­
sunden, der auf ihn ausgeübt worden w ar,  keinen M i ld e ru n g s ­
grund in der Aufgabe der S t r a f t a t  nach erkannter S trafbarke i t ,  
er hielt sich für  nichts besser a ls  jeder andere Schm uggler ,  der, 
dem Gesetz und seinen D iene rn  zum Trotz, heule die Kontre- 
benbe über die Grenze zu schaffen versucht, die er gestern aus  
Furcht vor den Zollbeamten im Stiche lassen mußte. O h n e  diese 
total falsche, aber das zarte Gewissen des Angeklagten zeigende 
Auffassung würde er nie an Flucht gedacht, sondern sich der 
Ju s t iz  zur  Verfügung gestellt und sich möglichst zu entlasten 
versucht haben. Diese Auffassung von seiner Schuldbarkeit zeitigte 
den Gedanken an Flucht, aber nicht allein wegen seines eigenen 
„ I c h " ,  es w a r  hauptsächlich die S o r g e  für seine Angehörigen, 
für V a te r  und Schwester, denen er sich erhalten wollte; die 
Möglichkeit w a r  ihm gegeben, wenn er ins  nahe Hannover ging 
und von dort a u s  die leitende Hand im Geschäfte b lieb ; der 
Tod des V a te r s  machte ^allerdings derartiges überflüssig. Aber 
die falsche Auffassung von seiner S chuld  und Verantwortlichkeit 
ließ ihn die Flucht doch vollbringen, zu seinem Nachteil, denn 
er wurde ohne R uhe und R ast  umhergejagt, ein D p fe r  seines 
zarten Gewissens.

„ D a  brach der Krieg mit D änem ark  a u s ;  der Angeklagte 
w ar  nicht S o ld a t  gewesen, er w a r  auch weit über das Alter 
h inaus, in welchem der M a n n  an dem strammen Dienst des 
Soldatenstandes etwa noch Gefallen findet, trotzdem geht er hin 
und stellt sich dem V aterland  zur Verfügung, will sein B lu t

und Leben opfern für die Interessen des Gemeinwesens, das er 
auf andere Weise geschädigt hat. M eine  Herren R ic h te r ! Wenn 
kein M ilderu n g sg ru n d  anderer A rt  für  den Angeklagten spräche, 
dieser allein müßte genügen, I h r e  M ilde  zu rechtfertigen. Von 
diesem Zeitpunkte an übernehmen die verlesenen Schriftstücke der 
Herren  M i l i t ä r s ,  unter deren Augen der Angeklagte gestritten 
und seinen Heldenmut bewährte, die Verteidigung. —  D e r  A n­
geklagte hat gefehlt unter dem Drucke eines Zw anges ,  er hat 
gesühnt freiwillig; er hat dem S t a a t e  Schaden zugefügt, aber 
er hat ihn hundertfach ersetzt durch seinen Heldenmut, durch 
seine Todesverachtung, durch das gute Beispiel, das er seinen 
Kameraden g a b ;  der Angeklagte hatte eine S chuld  auf sich 
geladen, er hat sie ausgelöscht durch sein B lu t ,  getilgt durch 
die Schmerzen, die er erlitten hat.

„ D a n n  aber, um vollständig zu sein, ist er hingekommen 
und hat sich seinen Richtern gestellt, hat alles eingestanden, was 
er verbrochen hat, zeigt Reue, die bei einem solchen Menschen 
niemals  das Produkt der Heuchelei Ist. D a s  aü e s j  muß S ie ,  
meine Herren Richter, bestimmen, in der Zubilligung mildernder 
Umstände für den Angeklagten bis an die Grenze der Möglichkeit 
zu gehen, eine Brücke zu bauen zwischen der H ärte  des Gesetzes 
und den milden Regungen des moralischen Empfindens."

Nachdem B e rn a rd  die Frage, ob er selbst noch etwas zu 
seiner Verteidigung zu sagen habe, verneint hatte, traten die 
Richter ab. I m  Publikum, das bisher lautlos ,  voll andächtiger 
S t i l l e  der Verhandlung gefolgt war,  besonders den Ausführungen 
des Verteidigers atemlos gelauscht hatte, begann jetzt das F ü r  
und Wider der M einungen sich zur Geltung  zu bringen. 
W ährend die reinen Gefühlsmenschen unter keinen Umständen 
an eine Verurte ilung B e rn a rd s  glauben wollten, der doch nichts 
getan habe, hielten es die Klügeren mit dem Verteidiger und 
meinten, er müsse unter allen Umständen verurteilt werden.

D a s  Urteil sprach den Angeklagten zwar nach der Anklage 
schuldig, setzte auch die vom S ta a t s a n w a l t  beantragte S t r a f e  
fest, in ver Begründung folgte jedoch der Vorsitzende allen 
Entlastungsgründen des Verteidigers und gab so dem Verurteilten 
eine moralische Ehrenrettung, die der Gerichtshof dadurch besiegelte, 
daß er seinen Beschluß verkünden ließ, er wolle in einem Gesuch

den Angeklagten der Gnade des Königs empfehlen und ihn so 
lange auf freiem F u ß  lassen, b is  die Entscheidung über dos 
Gnadengesuch getroffen sei.

Lauter J u b e l  brach im Z u h ö re r ra u m  au s ,  a l s  der S a t z  
der B egründung  bekannt wurde und hundert Hände boten sich 
B e rn a rd  zur Beglückwünschung dar, da er an der S e i te  seines 
Verteidigers den S a a l  verließ, die B ru s t  voll widerstrebender 
Gefühle.

D e r  Telegraph brachte die Nachricht sowohl an Josefine  
nach H argu t ,  a ls  auch an K arl ,  die beide nicht ermangelten, 
die herzlichsten Glückwünsche auszusprechen. Nichts aber e r ­
schütterte B e rn a rd  so sehr, at§ der Freudenausbruch seiner 
geliebten Schwester, die das Glück kaum zu fassen vermochte 
und in stürmischem Wechsel, bald lachend bald weinend, ihrer 
Freude Luft machte.

S o  fand das  J a h r  1 8 6 4 ,  das unter so trau r igen  Zeichen 
begonnen hatte, für  unsere Freunde ein glücklicheres Ende. E rs t  
recht erfreut konnten aber alle sein, nachdem zu Anfang des 
folgenden J a h r e s  die M it te i lung  an B e rn a rd  gelangte, daß 
der König In Anbetracht der besonderen Umstände und der 
Verdienste des Verurteilten um bas Vaterland ,  seine G nade  In 
vollem Umfange habe walten lassen und die S t r a f e  ganz 
geschenkt habe.

N u n  erst konnte B e rn a rd  über seine Zukunft bestimmen; 
bis er dieses getan, sollten Josefine und Elise ihrerseits die 
Vorbereitungen zur Hochzeit, die Herrichtung ihrer Aussteuern 
treffen. Diese waren jedoch längst erledigt, ehe B e rn a rd  bestimmt 
hatte, wo er sein Heim nehmen wolle.

A ls  echter S o h n  Westfalens hing er mit jeder Faser 
seines Herzens an der Heimat,  a l s  F reund K a r l s  zog eS ihn 
nach der herrlichen S t a d t  am R he in ,  wo er auch seiner Schwester 
stets nahe w ar.  Erw ägungen  praktischer N a tu r  aber ließen es 
ihm wünschenswert erscheinen, sein Vermögen, dessen Besitzer 
er ja  nun nicht mehr allein sein wollte, in einem Geschäft a n ­
zulegen, das er kannte, in der Branche zu bleiben, die er 
betrieben hatte.
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es auf ein verkürztes Leben mehr oder weniger nicht an. Aber 
vergessen w ir  nicht, daß es dort blinde, beinahe elementare 
G ew alten  sind, wenn auch durch den W illen Einzelner geleitet, 
im G e w ü h l  der Leidenschaften und dcS H a sse s ; während hier 
alleS ruhig , bewußt und gemessen vor sich g e h t ; jedes W o r t  
fällt auf die W age der Gerechtigkeit, und das  Gericht beobachtet 
aufmerksam, bis der Zeiger  der W age zur R uhe  gelangt. 
Plötzlich fällt ein einziges W o i t  m it  Wucht auf die S chale  
und drückt sie tief nach unten, und das  Gericht, ohne die 
Schwankungen des Z e ige rs  abzuwarten, hält ihn fest, und ein 
junges  Leben sieht einem jähen Tode entgegen. . . ."

D e r  bekannte R echtsanw alt  W oldem ar B erenstam , einer 
der Verteidiger in diesem Prozesse, veröffentlicht in  derselben 
N u m m e r  der „ P r a w o "  folgende Zeilen  voll Entrüstung  und 
V erzw e if lu n g :

„E ben  komme ich a u s  der S itzung  eines Feldkriegsgerichts.
W eder im heißen Kampfe auf dem blutigen Schlachtfeld, 

noch im H eer lager  un te r  Kanonendonner mitten un ter  sterbenden 
K riegern  ging das  Feldverfahren vor sich. F ü n f  T age  zog sich 
dies V erfahren  hin in der friedlichen S t a d t  D w insk ,  in den 
großen und prächtigen R äu m en  des Offizierskasinos unter  
feierlichem G e läu te  der Kirchenglocken in den T ag e n  der A u s ­
gießung des heiligen Geistes —  des Geistes der Versöhnung 
und der Liebe. . . .

Und trotzdem wurden alle Gesetze angewendet, die von 
der unerbittlichen Logik der Kugeln und G ra n a te n  diktiert werden.

E s  wurde nicht nach den W o r te n  der großen Vermächt­
nisses Alexanders II. „schnell, gerecht, barmherzig und für alle 
gleich" gerichtet —  es wurde blos schnell gerichtet. . . .

Z u r  E inladung der Zeugen  in einer so wichtigen Sache, 
in der es keine andere a l s  die Todesstrafe gibt, wurde eine 
F r is t  von n u r  2 4  S tu n d e n  nach der E inhändigung der Anklage­
schrift gegeben! . . .

Und dabei un ter  welchen B e d in g u n g e n ? !
W e n n  ein Zeuge sich in einer anderen S t a d t  befindet —  

ist das Feldgericht n i c h t  v e r p f l i c h t e t ,  ihn einzuladen. . . 
S i e  werden eines M o rd e s  angeklagt, sie wurden verhaftet erst 
einige T age  nach seiner Begehung,  sie beteuern, daß sie am 
T age  des M o rd e s  in einer ganz anderen S t a d t  waren,  Hunderte 
von Personen hätten sie dort an  diesem T age  gesehen —  hilft 
alles nicht. . . D a s  Gericht ist nicht verpflichtet, sie ein­
zuladen.*)

E in  Feldgericht im Frieden. Anstatt  der ernsten, ver­
witterten S o ld a ten ,  die Gesichter schwarz von P ulverrauch ,  sitzen 
auf der Anklagebank unerfahrene J ü n g l in g e ,  blaß und erschrocken, 
bartlose Gesichter. . . .

Und nach diesen jungen Menschenkindern wirf t  das  Feld­
gericht seine Netze a u s !

Konnte denn der Gesetzgeber Kinder im Auge haben, die 
überaus  schweren KriegSstrafcn bestimmend?!

M inder jäh r ige  werden nicht S o l d a t e n ! Und deshalb 
erwähnt das  Militärstrafgesetzbuch die M inde-jährigkeit nicht. 
Alle Strafgesetzbücher der ganzen W elt ,  auch d a s  russische 
Strafgesetzbuch vom J a h r e  1 9 0 3 ,  kennen die Todesstrafe für 
M inderjähr ige  nicht; fü r  sie t r i t t  auch bei den schwersten 
politischen Verbrechen statt der Todesstrafe lebenslängliche Z w a n g s ­
arbeit  (K a to rga)  ein. . . Und doch kann der alleinige Wille des 
M in is te rs  des I n n e r n  oder der G enera lgouverneure  in den 
G ouvernem ents ,  über die der „verstärkte Schutz" verhängt ist, 
jeden M inderjähr igen ,  der einen B eam ten  während der A usübung  
seines Am tes überfallen hat, der Kriegsjustiz überliefern. S o  
geschah es auch diesmal.

D ie  Angeklagten wurden der ordentlichen Gerichtsbarkeit 
entzogen auf G ru n d  des Artikels 18  der Bestimmungen über 
den „verstärkten Schutz",  derjenigen Bestimmungen, welche erst 
vor kurzem vom Mi»>sterkonutee —  dem Komitee der höchsten 
W ürden träge r  des Reiches —  a ls  Werkzeug einer schädlichen 
Willkür und unnützer Unterdrückung gebrandmarkt wurden.

M a n  übergab die unglücklichen Jü n g l in g e  dem Feldgericht 
zur nie wieder gutzumachenden B estrafung  m it  der grausamen 
Todesstrafe auf G ru n d  von Bestimmungen, deren Außerkraft-

* )  Noch russischer A u f f a s s u n g ; b ü r s te  auch w o  a n d e r s  versucht 
w e r d e n ,  so o u s ,» t r e t e n .  D i e  R e d .

K arl W agner  schien endlich das Rechte gefunden zu 
haben; zufällig erfuhr er, daß der Besitzer eines bedeutenden 
Kolonialwaren-Großgeschäftes die Absicht hege, einen S o z iu s  
anzunehmen, der später das G.schüft allein übernehmen und 
weiterführen könnte. E r  selbst lenkte zunächst B e rn a rd s  Auf­
merksamkeit auf diese Gelegenheit und fand diesen auch bereit, 
das Geschäft abzuschließen. Einige Konferenzen mit dem Geschäfts­
inhaber führten zum Ziele.

D a s  J a h r  1 8 6 5  ging jedoch auch schon zur Neige, a ls  
in M üns ter  die Doppelhochzeit einfach und ohne Gepränge 
gehalten wurde. K a r ls  reichlich bemessener U rlaub  gestaltete es, 
sich dem Reisevergnllgen nach Herzenslust hinzugeben und in 
I t a l i e n  des nordischen W in te r s  zu vergessen.

D a n n  aber zog man in das  neue Heim zur alten M e t r o ­
pole am  Rhein, wo fortan ein neues Leben herrschen sollte. 
A ls  m an  eines Abends nach der Arbeit des T ages  beisammen 
saß, >vie es schöner Brauch  geworden war,  und die Sprache 
wieder einmal auf die alten Zeiten und ihre überstandenen Leiden 
kam, fragte B e r n a r d :

„ W iß t  I h r  auch, welcher S p ru ch  der S ch r i f t  mich 
während dieser trüben Zeit  fast T a g  und Nacht beschäftigt h a t ? "

D a  ihm niemand antwortete, fuhr er f o r t : „ D a s  
W o r t  lau te t :  „ I c h  will die S ü n d e n  der V ä te r  rächen an den 
Kindern i"

E s  w ar kein angenehmes Gefühl, das  die kleine Gruppe  
bei diesen W orten  beschlich und es dauerte eine Weile, bis Karl  
sich soweit gefaßt hatte, daß er erwidern konnte:

 „Bote von^der^Mbs."
t re tung  vielleicht schon morgen verkündet wird. D e r  eine von 
ihnen wurde zum Tode verurteilt.

Und nach diesem eiligen V erfahren  verkünde ich meine 
unerschütterliche Ueberzeugung, daß der V erurte il te  unschuldig 
ist. I c h  weiß, daß ihn ferne S chu ld  trifft. I c h  schwöre, daß 
ein Unschuldiger zum Tode verurte i l t  ist.

D urch  eine ganze Reihe von Zeugenaussagen ist festgestellt 
worden, daß der Unglückliche, während das Verbrechen begangen 
wurde, an seiner gewohnten Arbeit saß.

E r  wurde eine Woche nach dem Angriff auf den Polizei­
meistergehilfen verhaftet auf G r u n d  einer Anzeige eines dem 
Gericht unbekannt gebliebenen Polizeispitzels. . . . D iese r  
„Unbekannte" w a r  nicht e inmal am T a to r te .  . . . D a n n  wurde 
der Verhaftete „e rkann t"  vom Verletzten, der seinen Angreifer 
kaum z e h n  S e k u n d e n  gesehen hatte. . . !

D a s  „eilige" Feldgericht hat den zahlreichen Zeugen 
keinen G lau b e n  geschenkt, und der H a l s  des Unglücklichen zuckte 
In der sich zusammenziehenden Schlinge.

D i e  Revisionsfrist wurde auf n u r  4 8  S tu n d e n  bemessen.
B i s  jetzt in der ganzen D a u e r  meiner langjährigen P r a x i s  

kannte ich n u r  ein „schnelles, gerech'es, barmherziges und für  
alle gleiches" Verfahren. Je tz t  erfuhr ich, w a s  ein n u r  schnelles 
V erfahren  ist. . . . Und Schrecken und unaussprechliche V e r ­
zweiflung erfüllten meine erschütterte S e e le .  . . .

W aldem ar Wereastam."

Neues vom Tage.
Verhaftete Einbrecher.

I n  den letzten Tagen  ist es der W iener Polizei gelungen, 
mehrerer gefährlicher Einbrecher und Wohnungseinschleicher hab­
haft zu werden, die nicht n u r  in W ien ,  sondern auch in mehreren 
größeren Provinzstädten ihre Tätigkeit entfaltet hatten.

M o n ta g  um 9  U hr  vorm it tags  sah eine im Hause 
W ähring ,  Gentzgasse 13 ,  bedienstete M a g d ,  wie zwei Ihr fremde 
M ä n n e r  sich an der T ü re  der W ohnung eines auf dem Lande 
weilenden Fabrikanten zu schaffen machten. D ie  M a g d  ver­
ständigte die Hausbesorgerin, doch die verdächtigen Gesellen er­
griffen die F luch t ;  sie wurden jedoch auf der S t r a ß e  durch 
Sicherheitswachen festgenommen. D e r  eine nannte sich Abraham  
Engel. D e r  Nam e stand auch auf einem M il i t ä r p a ß ,  den der 
G a u n e r  bei sich hatte. D e r  zweite wurde a ls  der 25jährige 
ehemalige Hilfsbeamte Andreas S t i a ß n y  erkannt. D ie  V e r­
hafteten wurden dem Sicherheilsbureau eingeliefert. H ier  wurde 
der angebliche Engel bald durch die anthropometrischc Messung 
mit dem schon zweimal wegen D iebstah ls  mit sihro'rtm Kerker 
abgestraften 26jährigen  Comptoiristen Adolf Czap identifiziert. 
Ezap hatte mehrere Einbruchswerkzeuge und eine Anzahl auf 
diverse Schmuckstücke lauteiche Pfandscheine weggeworfen. Zunächst 
wurde festgestellt, daß diese Pfandscheine auf Schmuckstücke a u s ­
gestellt waren, die am 16. April  der G a t t in  eines Wiener 
Pferdehändlers au s  versperrter W ohnung gestohlen worden waren. 
D ie  beiden nun verhafteten G a u n e r  haben den Schmuck In Linz. 
P r a g ,  B udw eis  und Klagenfurt versetzt. D e r  verhaftete Czap 
ist auch mit jenem G a u n e r  identisch, der in eleganter Kleidung 
in verschiedene W ohnungen kam, wenn deren Eigentümer nicht 
anwesend waren, sich „ D r .  Richter aus  V ö s l a u "  oder „ D r .  H a m ­
burger a u s  B udapest"  nannte  und den H e rrn  des Hauses 
dringend zu sprechen wünschte. Gelang es ihm durch eine List, 
das  Dienstpersonal aus  dem Z im m er zu entfernen, stahl er, 
w as  ihm unter die Hände kam. Nicht weniger a ls  17  derartige 
Diebstähle, die er in der Z d t  vom 15. F eb ru a r  bis M i t te  
M a l  dieses J a h r e s  verübt hat, konnten ihm bisher nachgewiesen 
werden. A ls  sich Czap nicht mehr in W ien sicher fühlte, ver­
ließ er mit S t i a ß n y  die Residenz und verlegte sein O p e ra t io n s ­
feld in die Provinz. Nach Verübung von Diebstählen In 
S t .  Pölten ,  K lagenfurt  und G ra z  tauchten die beiden in P r a g  
auf, woselbst sie der Schauspielerin Franziska ProchaSka in der 
frechsten Weise Brillantschmuck im Werte von 7 2 9 0  Kronen 
entwendeten.

Am 18. J u n i  l I  wurde der berüchtigte Einbrecher 
I g n a z  Dosts, ein 42 jähr iger  Schlossergehilfe, nach V erbüßung

„ D u  magst wohl eine rechte Ahnung gehabt haben, 
B e r n a r d ;  D u  siehst jedoch jetzt auch, daß redliche B u ß e  und 
B ruch mit der V ä te r  S ü n d e  die Rache versöhn-n können!

„ J a ,  D u  hast Recht," bestätigte dieser, „entschuldigt, 
wenn mich manchmal noch die E r innerung  an die traur ige Zeit 
überkommt, meine F r a u  muß auch noch genug darunter  leiden. 
Aber unser Glück ist so groß, ich fürchte oft, cS möchte 
e r träum t fe in !"

»Josefine, bestelle doch eine Flasche von E urem  schönen 
R he inw ein !"  scherzte Karl,  „die wollen w ir  auf unser Glück
leeren und dann soll B e rn a id  sagen, ob es ein T r a u m  is t!"

Lachend folgte m an dieser Aufforderung und so löste sich 
denn B e rn a rd s  trübe S t im m u n g  bald, um der Heiterkeit Platz 
zu machen, die gute Geister in das  Traubenb lu t  vom Rheines« 
strand gütig hineinlegen.

Aber noch ein Schmerz stand dem Kreise unserer Freunde 
bevor:  T rennung  von Karl  und M o n a te  banger S o r g e  um 
sein Leben.

D e r  preußisch-österreichische Krieg dcS J a h r e S  1 8 6 6  rief 
K arl  nochmals in s  F e ld ;  schwer w ar  der Abschied, bange
Wochen verlebte auch er um die, die ihm so teuer waren. A ls
aber eines TageS die Post ihm einen B rief  brachte, der in 
Ricsenlettern die Kunde enthielt: H u r r a h !  E in  J u n g e !  da 
schwand seine S o r g e  und wie die Ehrensalven für seinen Erst­
geborenen klangen ihm die Schläge seiner Geschütze in dem 
blutigen KriegSspiel.

_________ 20. Jahrg.
einer fünfjährigen schweren K.rkerstrafe au s  der S t r a f a n s ta l t  
Garsten entlassen. M i t  ihm verbündete» sich Czap und S t i a ß n y ,  
um Einbrüche b i P arte ien ,  die zum S o m  neraufenthalte auf 
dem Lande weilen, zu verüben. Gleich nach D ast lS  Entlassung 
fuhr Czap mit ihm nach Augsburg. D o r t  führten sie einen
Einbruch in der B ahnhofstraße aus. D ie  gestohlenen Sachen
haben sie in W ien versitzt. I n  Wien haben die G a u n e r  nun  
am 2 9 .  v. M .  die W ohnung des k. u. k. Konsuls F ra n z  Peter .  
Lerchenfelderstraße 88 , erbrochen und dort Silbergerätschaften, 
Kleidungsstücke und Ordensdekorationen im Werte von 2 0 0 0  
Kronen gestohlen. Am 4. d. M .  erbrachen D a s t l  und S t i a ß n y  
die W ohnung  des T h o m a s  B r a u n ,  Blindengasse 1 und stahlen 
Schmuck und Effekten. Am 7. d. M .  haben D a s t l  und S t i a ß n y  
die W ohnung der Advokatensgattin Josefine S te in ,  Köstler- 
gasse 12, erbrochen und einen photographischen A p p a ra t  im 
W erte von 2 0 0  Kronen und W ertpapiere in der Höhe von
3 0 0 0  Kronen gestohlen.

B e i  einer größeren Anzahl von versuchten Einbrüchen 
wurden die G a u n e r  teils verscheucht, teils gelang es ihnen nicht, 
in die betreffenden W ohnungen einzudringen. I g n a z  D a s t l  
wurde Mittwoch früh von Polizeiagenten in seiner W ohnung,  
Favoriten, Kolumbusgasse 5 5 ,  verhaftet. M a n  ffxnd in seinem 
Besitze ein ganzes Arsenal von Einbruchswerkzeugen und V o r ­
richtungen zur Erzeugung von Dietrichen.

Czap und S t i a ß n y  haben die B eu te  in verschiedenen 
S tä d te n  des I n -  und A uslandes  versetzt und es ist Hoffnung 
vorhanden, daß ein beträchtlicher Teil  der gestohlenen Werte 
sichergestellt wird. A ls  Zechpreller haben sich Czap und S t i a ß n y  
in Bozen versucht, wo sie sich nach O l l e rn  aufhielten und a l s  
Michael und Ludwig Pegel in einem Hotel wohnten. O h n e  
einen Heller in der Tasche machten sie eine beträchtliche Zeche 
und brannten dann durch. D e r  b isher festgestellte Gesamlschaden 
beträgt ungefähr 2 5 . 0 0 0  Kronen, doch setzt das  S icherhe i ts ­
bureau die Erhebungen noch fort und wird die Verbrecher nach 
ihrem Abschluß dem Landesgerichte einliefern.

Japanische Selbstbewerlung.
Tokio, Im J u n i .

E s  erscheint In J a p a n  eine neue Zeitschrift, S h in j i n  mit 
N am en  ( S h i n j in  he iß t :  neuer Mensch), in welcher große Denker, 
Gelehrte und Philosophen ihre Geistesprodukte der Ö ffen t l ic h ­
keit ithergeben. I n  der J a n u a r n u m m e r  schreibt P as to r  E b ina  
unter dem T ite l  „E ine  neue Definit ion der S ee le  J a p a n s " :

„ D ie  Seele  J a p a n s  ist wie die Feuersäule, die unser 
Volk durch die J a h rh u n d e r te  geführt hat. T i e  großen M ä n n e r  
der Vergangenheit,  die J a p a n s  Bestimmung vorhergesagt haben 
sollen, waren nichts a ls  die Propheten oder Werkzeuge der 
Seele  J a p a n s .  Heute aber können w ir  schon vieles erkennen, 
w as  diese M ä n n e r  weder gesehen, noch g fühlt, noch geahnt 
haben. Unter der F üh ru n g  unseres erhabenen Kaiser- hat sie 
einen neuen Aufschwung genommen, jetzt, zu dieser S tu n d e !  
Wohin wird sie u n s  fü h ren ?  I c h  bin kein Prophet,  ich weiß 
eS nicht zu sagen —  aber sie, die bis jetzt die Seele e i n e s  
Volkes w ar,  sie wird die S ee le  der ganzen Menschheit aller 
Länder werden. D ie  S e . l e  J a p a n s  hat ihren U rsprung in der 
See le  des W elta lls ,  sie ist ihre In k a rn a t io n ,  welche Himmel 
und Erde erfüllt, und welche ich „das  W o r t "  —  Logo- nennen 
will. I m  A ltertum  sehen wir die In k a rn a t io n  dcS Logos in 
den drei großen Weisen —  EonfuciuS, dessen Lehren den ganzen 
O r ie n t  revolutionierten; Shakka, dessen tiefes M itgefühl alle 
Herzen Asiens erleuchtete; J e s u s ,  dessen Weisheit und Nächsten­
liebe den Geist der H um an i tä t  erneuerte. W aS  aber noch nie 
dagewesen, ist die In k a rn a t io n  dieser S eele  in einem Volke, in 
einem ganzen Reiche. D ie  Prophezeiung J e su  aber und der 
T r a u m  der ganzen Christenheit w ar,  daß das  Reich G ottes  
einst in der Wirklichkeit errichtet würde. W ird  dieser T ra u m  
nicht in unserem Lande In Erfüllung gehen? S chon hat J a p a n  
die B lu t tau fe  erhalten. S o l l te  es nicht berufen sein. triumphierend 
über die Gebrechen der Menschheit, die Taufe  des Geistes zu 
erhalten, die In k a rn a t io n  des Logos und das Reich G ottes  
zu w erden?"

W e r  w e iß?  Vielleicht! Aber w ir  werden es wohl kaum 
mit erleben. Qai vivra v e r r a ! D ie  J a p a n e r  a ls  Verbesserer

Doch auch dieser Krieg ging glücklich zu Ende, gesund 
und heil kehrte K arl  an  den Rhein  zurück und holte reichlich 
nach, w as  er Im herzen und küssen bei seinem Söhnchen und 
dessen M u t t e r  versäumt zu haben glaubte.

I n  der Familie B c rn a rd s  bildete ein kleines Mädchen 
der E l te rn  S to l z  und Freude.

*  **
E s  ist bekannt, welche Folgen der Krieg von 1 8 6 6  für 

die Gestaltung der D inge in Deutschland hatte, besonders, daß 
Hannover mit diesem J a h r e  aufhörte, ein Königreich zu sein 
und zur preußischen P rov inz  wurde.

Diese Aenderung der D inge  bewirkte auch das Ende de- 
Schmuggels  in der Gegend, wo w ir  seinen S p u r e n  gefolgt 
sind. D ie  junge Generation, die jetzt heranwächst, weiß nichts 
mehr von jener Zeit.  W enn man aber im Kreise der Alten 
abends beim Glase sitzt und e- werden Erinnerungen aufge­
frischt, dann hört man öfters von dem oder jenen, auf den 
die Rede eben kommt, behaupten: „ D e r  hat das Schmuggeln 
verstanden."

O f t  habe auch ich jene W orte  gehört, aber n iemals den 
Namen Kemann a ls  den von Schmugglern  nennen hören. D ie  
Rechtfertigung, die einst dem S o h n e  zu teil wurde, der für der 
Väter  S ü n d e  büßte, hat das Andenken daran  verlöscht, daß 
dieser Name einst im Vereine mit anderen Schmugglernamen 
in Verbindung gebracht wurde.

—  E n d e .  —
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der Menschheit, daS Ist jedenfalls etwas N .u es .  B i s  jetzt waren 
sie n u r  die Empfangenden, h ' f f  n wir,  daß sie sich bald auch 
a ls  Gebende erweisen.

Was kostet Rußland der ferne Osten?
Auf diese F rage  gibt ein russisches B l a t t  mit folgenden 

erstaunlich hohen Ziffern, die sich auf eine genaue S ta tis t ik  
gründen, die Antwort .  D e r  D r a n g  R u ß la n d s  nach dem Osten 
datiert a u s  dem J a h r e  1 8 5 8  (V e r t ra g  zu A igun) und erreichte 
seinen Höhepunkt im J a h r e  1 8 9 7 ,  wo China formell an R u ß ­
land P o r t  A r th u r  und T a l ienw an  a b t ra t  und die Konzession 
zum B a u e  der mandschurischen Eisenbahn erteilte. B i s  zum 
J a h r e  1 9 0 0  erforderte die V erw altung  des Amurgebietes einen 
Zuschuß von 3 2 , 7 8 8 .3 0 9  R ubeln ,  die des Küstengebietes einen 
solchen von 2 3 1 , 5 0 8 . 4 1 4  R ubeln .  I n  den Neunzigerjahren 
begannen die Ausgaben beträchtlich und schnell zu steigen. I m  
J a h r e  1891  beliefen sie sich auf 1 0 %  M illionen ,  1 8 9 9  schon 
auf 2 5  M illionen ,  während der allgemeine Zuschuß 1 9 0 0  bereits 
aus 2 0 6 4 , 2 9 6 . 7 2 3  R ubel  angewachsen w ar.  W enn man sich 
dieses Kapita l  für die ganze Zeit  verzinst denkt, kommen noch 
1 3 , 2 1 4 .8 3 6  R ubel  hinzu. Bekanntlich sind 10  P rozen t  des 
B u d g e ts  des Küstengebietes für die Flotte bestimmt und in 
5 0  J a h r e n  sind hiezu 2 6 , 8 6 2 .8 1 5  R ubel  eingelaufen. I n s g e sa m t  
hat demnach daS Küstengebiet R uß lan d  in 5 0  J a h r e n  
3 0 4 , 3 7 4  5 7 6  Rubel gekostet. S ch läg t  m an hiezu die Ausgaben 
für das Heer im Amurgebiet seit 1 9 0 0 ,  die Ausgaben für 
Verw altung  und Kolonisation, so erhalten w ir  nicht weniger 
a l s  4 0 0  M illionen. D a s  mittlere Jah resdef iz i t  des Amurgebietes 
betrug in den ersten zehn J a h r e n  5 6 2 . 0 5 2  R ubel  alljährlich 
und in den letzten J a h r e n  2 1 , 1 9 9 .0 3 0  R ubel  (also 4 0  mal 
mehr a ls  im ersten D ezennium ).  D ie  Kosten des B a u e s  der 
mandschurischen Eisenbahn betrugen 4 0 0 , 0 7 7 . 2 6 6  R ubel  (die 
Anlage von 2 3 7 7  Werst Schienengeleis kostete 2 5 3 , 4 9 6 .8 5 0  
Rubel, die Bewachung der Strecke 4 6 , 2 9 3 .3 8 6 ,  Verluste durch 
Unordnungen 7 0 , 0 0 0 .0 0 0 ,  Hafenanlage und Anlage der S t a d t  
D a ln i  1 8 ,8 5 0 .0 0 0 ,  In s ta l la t io n  einer Dampfschiffahrt im 
Dienste der B a h n  1 1 , 4 2 7 .0 0 0  R ubel) .  Z äh l t  m an  alle diese 
Zahlen zusammen, so ergibt es sich, daß der ferne O s ten  R u ß ­
land bereits mehr a l s  eine M il l ia rde  gekostet hat. Hiezu kommt 
noch eine zweite M il l ia rde ,  die heute bereits der Krieg ver­
schlang und nun  die voraussichtliche Kriegsentschädigung an 
J a p a n .  —  Wahrlich, m an begreift, daß dem Lande der ferne 
Osten „ teue r"  ist!

Eisberge im Atlantischeii Gjeau.
D ie  Passagiere der transatlantischen Dampferlin ie  haben 

in den letzien M o n a ten  manchmal Gelegenheit gehabt, die 
schwimmenden Eisriesen, welche die R oute  der D a m p fe r  auf 
der Reise von und nach Nordamerika kreuzen, zu beobachten. 
D e m  Auge bietet sich zuweilen ein großartiger  Anblick, wenn 
bei schönem W etter solch ein E isberg in S ic h t  kommt, von 
goldigem Sonnenschein umflutet, in allen F arben  leuchtend und 
umflattert  von zahlreichen M ö w en  und anderen Seevögeln. 
M a n  hat Eisberge gesehen, die bis zu 1 0 0  M e te r  au s  dem 
Wasser hervorragten. W enn m an sich vergegenwärtigt, daß das 
E i«  ein geringeres spezifisches Gewicht besitzt a ls  das Wasser 
und die au s  dem Wasser ragende Höhe n u r  den siebenten Teil 
der Gesamthöhe ausmacht, so erhält m an ein B i ld  von der 
G röße  dieser Eisberge. Natürlich sind nicht alle B erge gleich 
groß, doch alle zeichnen sich mehr oder weniger durch groteske 
Form en aus. E s  gehört nicht zu den Seltenheiten, daß z. B .  
auf der Reife von E u ro p a  nach Newyork mehr a l s  hundert 
Eisberge passiert -werden. Zuweilen kommt auch ein ganzes E i s ­
feld von gewaltiger Ausdehnung in S ich t ,  so daß die betreffenden 
Schiffe gezwungen sind, stundenlang einen anderen K u rs  einzu­
schlagen, um au s  dem Bereiche dieses Feldes zu kommen.

D ie  Entstehung der Eisberge erklärt sich dadurch, daß 
die Gletscher der Polargegenden, z. B .  G rö n la n d s ,  eine Strecke 
weit ins M e e r  vordringen, bis die Enden schließlich mit furcht­
barer G e w alt  abbrechen, in s  M e e r  stürzen und von den 
S t r ö m u n g e n  fortgetrieben werden; oder auch dadurch, daß 
Packeis und Eisfelder sich übereinanderschieben und auftürmen. 
D urch  die Polarström ungen wird d as  E is  nach dem Acquator 
getrieben und zw ar im Atlantischen O zean  bis zu 3 6 °  S., resp. 
von den südlichen Polargegenden her bis zu 3 7 °  N. Breite,  
wo das E i s  dann langsam schmilzt. D ie  meisten Eisberge 
werden in den viel befahrenen Gewässern im S ü d e n  der Neu- 
sundlandbank angetroffen, wo sie von J a n u a r  bis J u l i  und 
namentlich im M a i  sehr zahlreich auftreten. I m  J a h r e  1 8 8 2  
zählte in jenen Gewässern im M a l  ein deutscher D am pfer  
innerhalb 2 4  S tu n d e n  annähernd 4 0 0  Eisberge. Auch in diesem 
J a h r e  ist bereits verhältn ismäßig früh viel E is  angetroffen 
worden und es ist möglich, daß die obgenanuten Grenzen, bis 
zu denen das E is  nu r  in besonders eisreichen J a h r e n  vordringt, 
in diesem J a h r e  noch erreicht werden.

F ü r  die Schiffahrt bilden die Eisberge eine gewisse G efahr 
und zw ar vor allen D ingen  im Nebel, doch wird die Nähe der 
Eisberge durch plötzliches Fallen der T em pe ra tu r  verraten, so 
daß ein aufmerksamer Schiffsführer rechtzeitig gewarnt wird, 
auf seiner H u t  zu sein. S o  haben die D a m p fe r  des norddeutschen 
Lloyd auf ihren Reisen von und nach Nordamerika in den letzten 
M o n a ten  verschiedentlich Eisberge angetroffen, die aber bei der 
umsichtigen F ührung  der D a m p fe r  für die Reisenden nu r  ein 
schöner Anblick, aber keine G efahr  waren. D e r  Schnelldampfer 
„Kaiser Wilhelm der G ro ß e "  passierte am 6 April  auf 4 1 °  N. 
und 51° 4 9 '  W. eine ganze Anzahl Eisberge, ferner sichtete 
der Postdampfcr „H an n o v er"  am 7. April  zwischen 4 0 °  4 3 '  dl. 
47° 7 ' und 41° N. 4 8 °  W. zehn große Eisberge. B e i  der 
Sicherheit,  welche den Passagieren auf diesen, mit allen modernen 
Einrichtungen ausgerüsteten und mit.  größter Umsicht geführten

 „Bote von der M s ."
Passagierdampfern geboten wird, kann von einer Kollisionsgefahr 
mit E isbergen wohl kaum die Rede sein, zumal die D a m p fe r  
der transatlantischen Linien nach und von Nordamerika im F r ü h ­
jahr bis zum Hochsommer ihren K u rs  ändern, so daß von diesen 
D a m p fe rn  verhältn ismäßig nicht sehr viele E isberge passiert 
werden. Denjenigen Passagieren aber, welche Gelegenheit hatten, 
solch einen Eiskoloß zu bewundern, wird der Anblick sicher u n ­
vergeßlich bleiben.

De« Roman eines Deserteurs
erzählt  „Le  P e t i t  T c m p s "  : I m  J a h r e  1 8 9 8 ,  i m  A l t e r  v o n  
18 J a h r e n ,  l ieß  sich A n d r e - I u l e s  S e m a i l l e ,  der S o h n  e in e s  
reichen I n d u s t r i e l l e n  d e s  N o r d e n s ,  in  die S c h u le  v o n  A l l  
fo r t  a u f n e h m e n .  W e g e n  Z w is t ig k e i te n  m i t  seiner F a m i l i e  
ve r l ie ß  er jedoch b a ld  diese S c h u le  w ie d e r  u n d  tra t  in ein  
K ü r a s s ie r -R e g im e n t  e in , u m  seine drei J a h r e  a b zu d ien en .  
D a  starb ein O n k e l  d e s  ju n g e n  S o l d a t e n  und  v e r m a c h te  
i h m  g . 0 0 . 0 0 0  F r a n k s .  S e m a i l l e  b e g a n n  jetzt ein f lo t te s  
Leben  zu fü h r en  u n d  w e i l  er sich in  der K a s e r n e  nicht  
frei g e n u g  fühlte ,  desertierte er u n d  g i n g  i n s  A u s l a n d .  
L i n e  A m n e s t ie  gestattete i h m  nach e in ig en  M o n a t e n  die  
Rückkehr nach F rankreich  m i t  der E r l a u b n i s ,  fe ine  ZTtilitär- 
zeit in  e in em  an d e r e n  R e g i m e n t  a b zu d ien en .  B a l d  w u r d e  
er d e s  K a s e r n e n l e b e n s  v o n  n e u e m  überd rü ss ig  u n d  v e r ­
sc h w a n d  v o n  n e u e m  v o n  der T r u p p e .  E r  w u r d e  in  p a r i s  
ve r h a f te t  u n d  v o m  K r ie g s g e r ic h t  in  T o u r s  zu 2  J a h r e n  
G e f ä n g n i s  veru rte i l t .  D ie s e  S t r a f e  w u r d e  i h m  erlassen,  
z u m  dritten M a l  w u r d e  er K ü r a s s ie r  u n d  —  desertierte  
z u m  dritten M a l e .  I m  J a h r e  1 9 0 2  kehrte er a b e r m a l s  
nach Frankreich  zurück u n d  l ieß  sich unter  d e m  N a m e n  
M i f f o n  in  die F r e m d e n le g io n  a u f n e h m e n .  M a n  schickte ih n  
nach A lg i e r .  D o r t  n a h m  er 19OZ a n  der E x p e d i t i o n  nach  
d e m  S ü d e n  a n  die G r e n z e n  v o n  M a r o k k o  t e i l ;  er k ä m p fte  
in  der K o l o n n e  B i c h e m a i n  be i  E l - M o u n g a r  u n d  tr u g  den  
tödlich v e r w u n d e t e n  L e u tn a n t  S a l c h a u h a u s e n  w ä h r e n d  der  
N a c h t ,  in  der die u m z in g e l te  u n d  dezimierte K o m p a g n i e  
befreit  w u r d e ,  a u f  den S c h u lte r n  v o n  E l - M o u n g a r  nach  
Z a f r a n i .  D a n n  m a c h te  M i f f o n  a l le  kriegerischen O p e r a t i o n e n  
i m  äußersten  S ü d e n ,  in  l ' A i n - T h a i r  i m  A p r i l  1 9 0 4  und  
in  T a f i a l e t  i m  M a i  1 9 0 4  g e g e n  die B e r b e r  m i t .  D a s  
A m nestiegesetz  v o n  1 9 0 z  gestattete i h m ,  m i t  seiner I d e n t i t ä t  
h ervorzutreten .  E r  v e r la n g t e  nach Frankreich  zurückzukehren  
u n d  w u r d e  dort  v o n  n e u e m  bei  den s Z .  K ü r a ss ie r e n  e in ­
gestellt, u m  seine Dienstzeit  zu b e e n d ig e n .  D i e  A b e n t e u e r  
S e m a i l l e s  w a r e n  d a m i t  a b e r  noch nicht zu E n d e .  W ä h r e n d  
e in e s  U r l a u b s  nach p a r i s  m a c h te  er die B e k a n n tsc h a f t  
einer hübschen  ju n g e n  D a m e ,  F r ä u le in  de B e a u p u i s .  D ie  
ju n g e n  Leute ver l ieb ten  sich, a b e r  ih re  F a m i l i e n  w o l l t e n  
v o n  e iner V e r h e i r a t u n g  n ich ts  w issen .  N a h e  d a r a n ,  M u t t e r  
zu w e r d e n  und  v o n  den I h r e n  verstoß en ,  bestellte F r ä u le in  
de B e a u p u i s  S e m a i l l e  a m  8 .  A p r i l  d. I .  zu e in e m  R e n ­
d e z v o u s  in  e in e m  H o te l  u n d  erklärte i h m  m it  d e m  R e v o l v e r  
in  der H a n d ,  d a ß  sie sich v o r  seinen A u g e n  töten w ü r d e ,  
w e n n  er nicht m i t  ih r  nach B e l g i e n  gehe .  S e m a i l l e  deser­
tierte z u m  v ier ten  M a l e .  E r  f a n d  in  B e l g i e n  eine g u te  
S t e l l u n g  und  m a c h te  A n s ta l ten ,  d a s  M ä d c h e n  zu he ira ten .  
S e in e  F a m i l i e  stellte i h m  n u n ,  d a  sie die H e ir a t  u m  jeden  
P r e i s  v e r h in d e r n  w o l l t e ,  e ine F a l l e .  S i e  l ieß  i h m  m itte i len ,  
d a ß  sein V a t e r  e ine  Z u s a m m e n k u n f t  m i t  i h m  in  M a u b e u g e  
w ü n sc h e .  O h n e  A r g w o h n  g i n g  S e m a i l l e  nach  M a u b e u g e ;  
dort  e r w a r te ten  ih n  G e n d a r m e n  und  v e r h a fte te n  ih n .  v o r  
d em  K r ie g s g e r ic h t  d e s  4 .  K o r p s ,  w o  der F a l l  v e r h a n d e l t  
w u r d e ,  erschien F r ä u le in  de B e a u p u i s ,  die nach P a r i s  
zurückgekehrt w a r  u n d  ih r  L e b e n  d o r t  küm m erl ich  a l s  A r ­
beiterin  fristete, verte id ig te  ih re n  F r e u n d  u n d  n a h m  ih r e r ­
se its  die V e r a n t w o r t u n g  f ü r  seine D e s e r ta t io n  a u f  sich. 
D a s  G e r ic h t  verurte i lte  S e m a i l l e  zu acht T a g e n  G e f ä n g n i s  
m i t  der W o h l t a t  d e s  S tr a fa u fs c h u b g e se tz e s .

Wie soll Me Fra« sein» Me man heiraten will ?
Auf diese wichtige F rage  gibt der leider zu früh ver­

storbene französische Humoris t  M a x  O 'R e l l  in einem hinter­
lassenen Büchlein, bas dieser Tage bei Calmann-Lävy in P a r i s  
erschienen ist, amüsante A n tw o r t :  „H e ira te ,"  so schreibt er, 
„eine F ra u ,  die kleiner ist a l s  du. Heirate  keine F ra u ,  die nicht 
herzlich lachen kann. M a n  erkennt den Charakter einer Person 
an der Art,  wie sie lacht. Heirate keine F ra u ,  deren Lachen 
gezwungen ist. Heirate eine F r a u ,  die S p a ß  versteht, die den 
H u m o r  zu schätzen weiß und die alle D inge  von der guten 
S e i te  sieht. Heirate keine F ra u ,  die alles tadelt und die sich 
Uber ihre Freundinnen lustig macht, sobald sie den Rücken 
gedreht haben ; heirate eine F ra u ,  die ein gutes W o r t  zur V e r­
teidigung der Leute hat, die m an  in ihrer G egenwart  lästert. 
Heirate eine Philosophin. W enn du deine B r a u t  ins  Theater 
führst und Die Plätze nicht vorher bestellt hast, so heirate sie, 
wenn sie bei der Kunde, daß alle Parkett-  und Rangplätze ver­
griffen sind, heiter und ungezwungen a u s r u f t :  „ D a s  macht 
nichts, dann gehen wir eben auf die G a le r ie ;  die Hauptsache 
ist, daß wir uns  am üsieren!"  D ieses  Mädchen ist „e in  guter 
K e r l ;  man kommt gut aus  mit der F ra u ,  die zufrieden ist, 
mit ihrem M a n n e  ganz hinten zu sitzen, wenn in diesem Leben 
die Vorderplätze besetzt sind. W enn du einen B e t t le r  triffst und 
Ihm etwas geben willst, so heirate nie die F ra u ,  die in solchem 
Augenblick zu dir sag t :  „ E s  ist vielleicht ein Betrüger ,  der taS 
Geld in die Kneipe t rä g t . "  W enn du selbst diese Bemerkung 
machst und die F r a u  dir an tw o r te t :  „ S c h ö n !  soll er gehen, 
der arme T eufel!  E s  ist heute so ka l t ;  ein G l a s  B ie r  wird 
ihm gut tun 1" —  so heirate sie. Versuche zu ergründen, wie 
sie sich F rühm orgens  beim Erwachen benimmt, wenn man sie 
plötzlich au s  dem schönsten Sch lum m er gerissen hat. W enn sie
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mit einem Lächeln erwacht, heirate sie. W enn  sie aber sofort 
die S t i r n  runzelt und zornig a u s r u f t : „ N a n u ! w as  soll denn 
das he ißen?"  so heirate sie nicht; sie ist weder liebenswürdig 
noch heiter. Diese P robe ist unfehlbar Heirate keine F ra u ,  die 
die gequälten M an ie ren  der sogenannten „g u 'en  Gesellschaft" 
hat. D a s  junge Mädchen, das  sein Lächeln für  die Fremden 
aufspart und seine ststechte Laune für  die Angehörigen, ist für 
das eheliche Leben nicht geschaffen. S o  lange du n u r  der 
„Zukünftige" dieser D a m e  bist, wird sie dich wahrscheinlich sehr 
aufmerksam behandeln. B ist  du nicht noch ein F re m d e r?  Aber 
du kannst sicher sein, daß sie dich, sobald sie deine F r a u  geworden 
ist, behandeln wird, wie wenn du zu ihrer Familie gehörtest. 
W enn  du einer F r a u  einen Besuch machst und sie dich eine 
halbe S tu n d e  warten läßt, um sich dir n u r  vollständig tadellos 
zu präsentieren, so heirate sie nicht. W enn sie aber sofort kommt, 
so wie sie ist, die H a a re  einfach und rasch fcstgesteckt und Im 
Hauskleid, so ist es ein Mädchen „ s a n s  f a g o n “ ,  ein praktisches 
M ä d c h en : heirate es, besonders wenn es sich nicht erst lange 
entschuldigt, daß cs im Ncgligä kommt. W enn die B rü d e r  de» 
jungen M ädchens der Schwester Necknamen geben, Verkleinerungs­
formen der männlichen englischen T aufnam en  Ted, T o m ,  Mick 
oder Dick! . . ., so h . ira te  das Mädchen, es ist ein „gu ter  
Kamerad".  Heirate ein Mädchen, das seinem V ate r  Zigaretten 
rollt  oder die Pfeife stopft, sich für die O rd n u n g  in seinem 
Arbeitszimmer, ober w as  er so zu nennen beliebt, interessiert, 
sich ihm auf den Schoß setzt, ihm die Schnurrbartspitzen dreht 
oder die Ohrläppchen lang zieht und ihn mit Kosenamen bom­
bardiert,  die ebenso fam iliär  wie kindisch sind. D a s  junge 
Mädchen, daS mit seinem V a te r  flirtet, das  ihn nicht ausgehen 
läß t ,  ohne sorgfältig seinen Anzug zu mustern, das  ihm die 
Krawatte bindet, das genau nachsieht, ob die Rockärmel nicht 
länger sind a ls  die Aermel des Ueberziehers, daS jedes S täubchen  
vom Rockkragen fortbläst und das, wenn es endlich mit dem 
äußeren Menschen des lieber „ P a p i "  zufrieden ist, ihn küßt 
und noch einmal küßt, um Ihm Adieu zu sagen, das Mädchen, 
sage ich, wird eine treffliche F r a u  sein. Glücklich der Vater ,  der 
eine solche Tochter h a t . . . glücklich der M a n n ,  der sie zur 
F r a u  bekommt!"

Eigenberichte,
H a a g ,  N  - O e .  ( K o n z e r t  d e r  L i e d e r t a f e l )  

Am S o n n ta g  den 9. d. M .  nachmittags fand in der Turnha lle  
das Sommcrkonzert unserer Liedertafel statt. D a s  W etter w ar  
prächtig und der Besuch sehr zufriedenstellend, auch a u s  der 
Umgebung, von S t .  P e te r  i. d. Au, S t .  Valen tin  und W olfs-  
bad), hatten sich Gäste eingefunden. D ie  S ä n g e r  trugen die 
C h ö r e : „ D o r t  liegt die Heimat m ir  am R he in"  von K. Atten- 
hofer, „König S ig u r d s  B r a u t f a h r t "  von A. Egler, „Tik-e-tlk-e- 
tak" von Hugo Jüngs t ,  „ D r a u - W a lz c r "  von T h .  Koschat, 
„ D r e i  Laub auf einer Linde" vo:i A. Kirchl und „ O b e r ­
österreichisch" von I  Zehngraf  sehr wirkungsvoll vor. 
G roßen  Erfolg errangen auch die Herren F ra n z  Loidl, F ra n z  
W im m er,  V alen tin  G erg l  und Andreas W in te r  m it  den V ier-  
gesängen „U nd i han mei Häuserl  am R o a n  b a u t"  und „V ie r-  
zeilige" von F ranz  Stöckl. D a s  vollbesetzte und trefflich geschulte 
Streichorchester, b.i welchem auch zwei D a m e n ,  die F räu le in  
B e r ta  Schild  und M i n n a  W inter ,  mitwirkten, spielte die Märsche 
„Erzherzog Ferdinand K a r l "  von I .  F .  W agner ,  „Frisch v o ra n "  
von K. Wetaschek und „A dm ira l  T o g o "  von H erbert  B r a v u ;  
die W alzer  „Weingeister" von K. Zeller und „Unsere Edelknaben" 
von F. M .  Ziehrer,  sowie W ebers  „Freischütz"-Ouverture und 
die M azurka  „Liebeszauber" von E. S t r a u ß  schwungvoll 
und mit großer Präzision. D ie  Klavierbegleitung hatte F r a u  
M a r ie  D u s l  in liebenswürdiger Weise übernommen. D i e  
Herren  F ran z  Loidl und Andreas  W in te r  haben bei dieser 
Aufführung ihre Tüchtigkeit a ls  S a n g w a r te  und Leiter de» 
Orchesters wieder glänzend bewiesen. Auch H e r r  Jo se f  P o h l  
verdient für  seine komischen Vorträge,  welche ihm reichen 
Beifall  eintrugen, lobende Erw ähnung.

H ö l l e n s t e i n .  ( M ä n n e r g e s a n g v e r e i n . )  S o n n ­
tag den 16. J u l i  1 9 0 5  findet die I. satzungsmäßige Liedertafel 
des Gesangvereines im G arlensalon  des H e rrn  M a y e r  In 
S taudach  statt.

—  ( S  ch ü l e  r  a u s  f l u g.) S a m s t a g  den 1. J u l i  
un ternahm  H e rr  Lehrer Niemetz H a n «  mit 2 0  S chü le rn  und 
Schülerinnen einen schönen Ausflug über S a n d g ra b e n ,  B ro m a u ,  
Hof, Lassing, Göstling und mit der B a h n  dann von Göstling 
nach Höllenstein zurück. E s  w ar  eine Marschleistung von 
2 5  Kilometer, die Kinder ließen aber von Müdigkeit g a r  nicht- !■ 
merken.

Aus Waidbofen. :
** Trauung. S a m s t a g  den 2 9 .  J u l i  1 9 0 5  findet 

um y » 1 2  U hr  vorm ittags In der Pfarrkirche S t .  F lo r ia n  in 
Zell a. d. D bbs  die T r a u u n g  des H e r rn  O t h m a r  Z  l a  m  a  l,  
S tad tbuchhal ter  in Waidhofen a. d. Abbs, m it  F rä u le in  M izz i  
D a u m ,  Oberlehrerstochter  in Zell  a. d. 9)bb6, statt.

** B e z i r k s s c h u l r a t  W a i d h o f e n .  D e r  hohe n .-ö . 
Landesausschuß hat a l s  Vertreter in den Bezirksschulrat W aid­
hofen a. d. Abbs folgende Herren  e r n a n n t :  Dr. phil. P a u l  
P u t z e r ,  Realschulprofessor; Alois F  r  e u n d l, Hausbesitzer und 
P r iv a t i e r ;  Anton K e r s c h b a u m e r,  Gasthofbesitzer und Anton 
J  ax ,  Schloß-,  Oekonomie- und Kohlenbergwerksmitbesitzer.

S c h ü l e r a n S f l u q .  Am M o n t a g  d e n  17.  J u l i  
findet bei g ü n s t i g e m  W etter der Ausflug der S chülerinnen  
der 5.  Klasse B der hiesigen Volksschule un ter  F üh rung  de- 
Klassenlehrers R a s c h  in das J o h n s b a c h t a l  statt. Abfahrt
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V28 U h r  früh vom S taa tsbahnhofe .  Rückkunft abends 9  U h r  
D ie  E ltern  der Kinder sowie Schulfreunde sind zu diesem 
AnSsluge herzlichst eingeladen. I m  Falle ungünstiger W it te rung  
findet der Ausflug M i t t w o c h  d e n  19. I  u l i oder S a m s ­
t a g  d e n  22 . J u l i  statt.

* '  Parkfest. M i t  großer S p a n n u n g  sieht man dem 
großen „ P a r k f e s t e "  entgegen, das am S o n n t a g  d e n  
23.  J u l i  l. I .  vom hiesigen Verschönerungs- und ^lpenvereine 
in den prächtigen Anlagen unseres herrlichen Doppelparkes 
abgehalten wird. Trotzdem das vereinigte D am en-  und Herreu- 
komitee —  eine ganze Kompagnie auf Kriegsstand —  in zahl­
losen S itzungen und Spezialzusammenkünften rastlos an  den 
Vorbereitungen für diese S ensa t ion  der heurigen S a i s o n  arb itet, 
herrscht in der Ocffen'lichkeit über dieses Fest ein gewisses 
mysteriöses Dunkel, das zu ergründen auch nicht den geriebensten 
Schnüff le rn  unserer doch sonst so wohlinformierten „W indhager- 
Z e i tu n g "  gelingt. Besonders die Leiterin des Unternehmens) 
F r a u  Direk tor  B ü c h n e r ,  kleidet sich mit ihrem großen „ D a m e n -  
Gencralstabe" in ein so unverbrüchliches Stillschweigen, das 
den Verschworenen von R ü t l i  alle Ehre gemacht hätte. M a n  
munkelt da von Glückshafen, B ie r -  und Heurigenschänken, 
Kafseebazars, Konditorei-Filialen, einer Alm, wo cs keine S ü n d e  
gibt, Ringelspiel, Rutschbahnen, Elfentanz und Mummenschanz 
und wie all das  Belustigungszeug heißt, ohne das  Richtige zu 
erfahren. S o v ie l  w ir  durch besondere Protektion erfahren konnten, 
soll das Parkfest ein Fest der Überraschungen und Sensationen 
werden. Jed e r  Besucher, ob a rm  ob reich, ob alt  oder jung, 
ob dick oder dünn, ob groß oder klein, ob griesgrämig oder 
lebensfroh, soll da um b i l l i g e s  G e l d  großartige U nter­
haltung finden. W i r  trauten der „Billigkeit"  nicht recht, haben 
u n s  aber nach Einsichtnahme in die verschiedenen Tar ife  über­
zeugt, daß es eine „ W u r z  e r  e i " ,  wie w ir  schon in verletzten 
N um m er  unseres B la t te s  betonten, nicht geben wird. D a s  
Entree mit 2 0  K r e u z e r  pro Person für  Erwachsene und 
1 0  K r e u z e r  für Kinder ist in Anbetracht des Gebotenen 
nicht zu hoch gegriffen. D ie  Preise der Speisen  und Geiränke 
bewegen sich in absolut bürgerlichen Grenzen und werden lieber- 
zahlungen, die ja zwei gcmeinniitz'gen Vereinen zukommen, zwar 
nicht abgelehnt, aber auch selbst von den feschesten Komiteedam.m 
nicht gefordert. D a s  japanische Hauptsteueramt in Tokio hat zirka
8 0 . 0 0 0  Kronen Kleingeld zur Verfügung gestellt, um die D a m e n  
der unangenehmen Pflicht des „Nichtherausgebens" zu entbinden. 
A ls  Festplatz dient der eigentliche S ta d tp a rk  und der Kinderpark 
mit einem großen Teile der sogenannten „Pöchhackeralm". An 
vier Eingängen hat das Publikum Gelegenheit, gegen E r lag  des 
pflichtgemäßen O b o lu s  in den Festraum zu strömen Z u  „munkeln" 
gibts im S tad lparke  nicht, denn derselbe steht diesmal im B anne  
der „Elektr iz i tä t"  und wird wahre „Tageshelle" verbreiten. 
K i n d e r w ä g e n ,  H u n d e ,  R e i t t i e r e ,  A u t o m o b i l e  und 
anderes ähnliches Höllenzcug ist von der M itn ah m e  ausgeschlossen. 
Um den Besuchern Gelegenheit zu geben, das Fest und dessen 
Vergnügungen in vollen Z ügen  genießen zu können, erfolgt 
schon der Abmarsch der Teilnehmer um 1/a3  U h r  n a c h ­
m i t t a g s  v o m  G r a b e n .  W i r  machen besonders darauf 
aufmerksam, daß es auch schon hier viel zu sehen gibt. Noch 
E ines  hätten wir bald zu erwähnen vergessen. Auch das  städtische 
S c h w i m m b a d  kann während des Festes gegen Bezahlung 
der gewöhnlichen Taxe benützt werden. N u r  werden die p. t. 
Besucher höflichst ersucht, in demselben nicht vielleicht aus  
Unvorsichtigkeit zuviel „Badewasser"  zu schlucken, sondern sich 
vielmehr den D u rs t  aus die in reichem M a ß e  zur Verfügung 
stehenden alkoholhaltigen Getränke im Parke selbst aufzusparen. 
Z um  Schlüsse noch e i n e n  A p p e l l  an a l l e  B e s u c h e r  des 
Festes. I n  bekannter Munifizcnz hat die löbliche Sparkasse 
den schönen, wohlgepflegten Park ,  d-ssen In s ta n d h a l tu n g  jedes 
J a h r  taufende Kronen kostet, den Veranstal tern  zur Verfügung 
g-stellt. E s  ist E h r e n s a c h e  der Besucher, duscS Schmuckstück 
unserer S t a d t  auch wieder in a n s t ä n d i g e m  Z u s t a n d e  
der Sparkasse zu hinterlassen. D e r  Platz ist genügend groß, so 
daß cs nicht notwendig ist, die eingefriedeten Anlagen zu betreten. 
D e r  Überwachungsdienst wird ein sehr strenger sein, so daß 
mutwillige Beschädigungen streng geahndet werden können. M acht 
der Wettergott am 2 3  J u l i  ein freundliches Gesicht, dann ist 
der Erfolg des Festes gesichert.

** M ufealoeiein für W aidhofe» a. b. N- 
und Umgebung. I m  L a u fe  der letzten W o c h e n  ü b e r ­
brachten dem  M u s e u m  te i ls  a l s  Geschenke, te i l s  m i t  V o r ­
b e h a l t  d e s  E i g e n t u m s r e c h t e s : H err  R ic h a r d  G r a f  in
Z e l l  a .  d. t z b b s :  die I n n u n g s l a d e  der F e i l e n h a u e r  G e -  
nossenschast m i t  P r i v i l e g i u m ,  P r o t o k o l l e n  und  anderen  
Schriftstücken, ferner ein G e l b i l d  (darstellend d a s  jüngste  
G e r ic h t ) ;  H err L e o p o ld  F r i e ß :  e inen I n n u n g s b e c h e r  a u s  
G l a s  m i t  M a l e r e i  a u s  d e m  J a h r e  : l ö b l .  L e i t u n g  

d) .er  s t ä d t .  V o l k s s c h u l e :  6 9  d iverse  M ü n z e n ; Herr  
2- l lo i s  H o f b a u e r ,  G b e r l e h r e r  in  A o n r a d s h e i m : ein B u c h  
H orn J a h r e  1756 ü b e r  a l l e r h a n d  rare K ü n s t e ;  H err  J o s e f  
Ä u c h b a u e r : zw ei  B ü c h e r  „ W a i d h o f n e r  J o u r n a l " ,  ent­
ha lten d  die E re ign is se  in W a i d h o f e n  a. d. t z b b s  v o m  
J a h r e  fBOf b i s  HSHZ und  hSsts b i s  182% geschrieben v o m  
einstigen B u c h b in d e r m e is te r  F id e l i s  K o l l e r  a l l h i e r ;  Herr  
I g n a z  W i c k e n h a u s e r  in  G p p o n i t z : ein a l t e s  B i e r g l a s  
m it  Deckel, ein e in g e le g te s  A c h e ib e n g e w e h r  v o m  J a h r e  1798,  
einen türkischen S ä b e l  und  eine eiserne, g r o ß e  S c h e l l e ; Herr  
k. k. R e c h n u n g s r a t  J o s e f  P r  e t z :  ein französisches Feuerste in ­
g e w e h r  (m it  w e lch em  i m  J a h r e  j805  der Besitzer der  
G m e i n h o lz m ü h le  v o n  e in em  F r a n z o sen  erschossen w u r d e .  
D e r  f liehende T a t e r  w u r d e  v o n  den B a u e r n  e in g e h o lt  und  
bei  H a a g  ersch la gen );  Herr L e o p o ld  H  0 ch b ic h  l e r ,  G a s t ­
h a u s -  und Realitätenbesitzer  in  G r a s b e r g : eine H e le b a r d e  
a u s  d e m  f6  J a h r h u n d e r t ; H err  F r a n z  W e i ß e n g r u b e r :  
eine N a m e n s t a g g r a t u la t io n s s c h l e i f e  v o m  J a h r e  I8st>; F r a u  
M a r i e  S c h w a n d I : eine g r o ß e  P h o t o g r a p h i e  d e s  unteren  
S t a d tp la t z e s  zur Z e i t  der K a n a l i s i e r u n g ; U n g e n a n n t :
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eine p o rz e l l a n s c h a le  m i t  M a l e r e i  u n d  einen b e m a l t e n  T e l l e r ;  
H e r r  E d u a r d  N o s k o :  zwei p o rz e l l a n s c h a le n  m i t  T e l l e r ;  
F r a u  T h e re se  I a g e r s b e r g e r :  einen m i t  P e r l m u t t e r  
e ingelegten R o s e n k r a n z ;  H e r r  I .  K a u b a : einen si lbernen  
Uhrschlüssel v o m  J a h r e  1 7 7 7 ; H e r r  I .  S t ö c k l e r ,  Besitzer 
d es  G a s t h a u s e s  „z u m  H i a s l w i r t "  : e inen a l ten  R e i t s a t te l ;  
F r a u  Z ä z i l i a  R e i f b e r g e r ,  H a usbes i tze r in  h i e r :  einen
französischen S ä b e l  a u s  der  Völkerschlacht bei Leipzig, einen 
L e ib g u r t  (R anzen)  m i t  P fauenfeders t ickere i ,  eine L in ze rh au b e ,  
d re i  B ü c h e r ,  ein S te i n g e f ä ß  u ü d  17 diverse M ü n z e n ; H e r r  
T h e o o o r  B o u k o n i g ,  S ch u ld i rek to r  i. P .  in  L n n s :  ein 
P u l v e r h o r n  u n d  einen G e se l le n b r ie f  v o m  J a h r e  stH9 ; H e r r  
J o h a n n  B ö n i s c h : eine B r ie f ta x ü b e rs ic h tsk a r te  a u s  d em  
J a h r e  M 7  u n d  ein G e lb i l d  in  geschnitztem R a h m e n  
(darstellend einen H eil igen  m i t  P a l m z w e i g ) ; H e r r  W o l f g a n g  
U n t e r k i r c h n e r :  d re i  Stück K o s s u t h - B a n k n o te n  u n d  H e r r  
K a r l  F  r  i e ß : eine si lberne G edenkm ünze .

"  Unglück-fall. Am M ittwoch den 12 .  J u l i  hat 
sich am unteren S ladtplatze ein gräßlicher Unglücksfall zugetragen, 
durch den der hiesige Spenglerm eister und Hausbesitzer H e rr  
B  l a s ch k 0 und seine Gemahlin  in tiefste T r a u e r  versetzt wurden. 
E s  w ar gegen Uhr nachmittags, a l s  das  zirka 2Hz jährige 
Söhnchen der Eheleute Blaschko am T ro t to ire  vor dem Hause 
mit Schindeln, welche in das H a u s  getragen wurden, spielte. 
D a  kam vom B ahnhöfe her ein mit zwei schweren Pferden 
bespannter Ziegelwagen dahergefahrcn. D e r  kleine Knabe lief 
plötzlich gegen den Wagen, kam zu Falle, und im selben Augen­
blicke gingen ihm auch schon die R äd e r  des schweren Fuhrwerks 
über den Kopf. D a s  Kind, dem der Kopf zermalmt wurde, 
blieb sofort tot auf der S te l le  liegen. Eine große Blutlache 
und Hirnteile bezeichneten die S te l le ,  wo sich das Unglück 
zugetragen hatte. D a S  Unglück hat sich so schnell ereignet, 
daß es schwer ist, festzustellen, wie es eigentlich geschehen ist. 
D e r  schwer geprüften M u t te r ,  die das  Unglück vom Fenster der 
W ohnung sah, aber nicht helfen konnte, w a r  es vorbehalten, 
das tote Kind ins  H a u s  zu tragen. D e r  J a m m e r  derselben 
w ar  unbeschreiblich. I n  herzzerreißenden Schreien jammerte sie 
um ihr einziges Kind. D e r  herbeigerufene Arz t  konnte 
nu r  den sofort eingetretenen Tod  konstatieren. D e n  Kutscher, 
der auf der anderen S e i te  des W agens  ging, trifft an dem 
Unglücke absolut kein Verschulden, da er das  Kind unmöglich 
sehen konnte und der Wagen in sehr langsamem Tempo daher­
fuhr. D e r  Unglücksfall hatte natürlich die Ansammlung einer 
großen Menschenmenge zur Folge. D e r  schwer geprüften Familie 
bringt m an allgemeines Beileid entgegen. Dieser Unfall zeigt 
aber wieder recht deutlich, wie gefährlich es ist, so kleine Kinder 
unbeobachtet auf der S t r a ß e  zu lassen. Gerade dieser T e i l  der 
unteren S t a d t  ist es, wo sich so viele kleine Kinder ohne 
Beaufsichtigung auf der S t r a ß e  herumtreiben. D ie  Passage ist 
enge und ein Unglücksfall bei dem regen Wagenverkehre jederzeit 
zu gewärtigen. E s  wäre doch ra tsamer,  den Kindern dieser 
Häuser die schattigen rückwärtigen G ä r ten ,  a ls  die staubige 
S t r a ß e  a l s  Tummelplatz zuzuweisen.

** Todesfall. Am S a m S ta g  den 8. J u l i  l. I .  ist eine 
langjährige Besucherin unserer Sommerfrische. F r a u  Emilie 
F ö r s t e r ,  geb. Reitz Edle von Bollheim, nach kurzem Leiden 
infolge eines Herzschlages verschieden. D ie  alte, 7 3  jährige D a m e ,  
die vielen Einheimischen und S omm ergästen  durch ihr liebens­
würdiges, stets freundliches Benehmen sehr wohlbekannt w ar,  hatte 
auch heuer unser freundliches Alpenstädtchen, in dem sie sich stets so 
wohl befand, besucht, um einige M o n a te  in stiller Eingezogenheit 
Hierselbst zu verbringen. E in  herbes Geschick wollte cs, daß sie 
hier den I h r e n ,  die mit so zärtlicher Liebe an ihr hingen, 
entrissen wurde. Eine große Anzahl ihrer hiesigen Bekannten 
wohnten der am M o n ta g  stattgehabten Einsegnung bei. D ie  
Leiche wurde nach Wien überführt und dortselbst in der Fam ilien­
gruft beigesetzt.

** A usw eis der Bestgewinner auf der k. k. 
priv. Schießstätte in W aidhofen an der Abbs.

19. Kranzl am 10. J u l i  1905 .
1. Best H e rr  Rüpschl mit 9 6  Teiler.
2.  „ „  F . Kudrnka jun. „ 1 3 3  „

1. G ruppe  P rä m ie  H e r r  A. J a x  mit 3 6  Kreisen.
2.  ,, *  ,, 3 -  Bkrllch  „ 3 2  .
3. „  „  „  M .  Pokcrschnigg „  3 3  „

L a u f s c h e i b e.
1. Kranzl am 19. J u n i  19 0 5 .

1. Tiefschußbest H e rr  A. Zeitlinger.
1. Kreisprämie H e rr  A. Zeitlinger mit 2 6  Kreisen.
2. „  „  I .  S channe r  „ 2 5  „

2. Kranzl am 10. J u l i  1 9 0 5 .
1. Tiefschußbest H e r r  A. Zeitlinger.

1. Kreisprämie H err  A. Zeitlinger mit 3 7  Kreisen.
2. .  ,, 3 -  9B*a6 „  2 7  „

** D ie  Jahres-Hauptverfammlung der Effen- 
und Metallgewerbetreibendcn im Gerichtsbezirke Waidhofen 
a. d. Dbbs  findet S o n n ta g  den 16. J u l i  1 9 0 5  um 1 Uhr 
nachmittags im Gasthause der F r a u  Z äz ilia  von Kretschmayr 
mit folgender Tagesordnung  stat t :  1. Aufdingen und Freisprechen. 
2. Allfällige Anträge.

'  Mtlitärkonzert. Am S a m s t a g  den 8. J u l i  fand 
im G a r ten  des Hotels  „zum goldenen Löwen" ein Konzert der 
Kapelle des Jn fan te r ie-R eg im in tö  N r .  5 9  aus  Linz statt. In fo lg e  
des schönen W etters  und des vorzüglichen Renommees, dessen 
sich die Musik des 5 9 .  Regiments  von den Vorjahren  in W aid ­
hofen a. d. L)bbs erfreut, w ar der Besuch ein außergewöhnlich 
starker. E s  hatten zu dem Konzerte nicht n u r  die Einheimischen 
sondern auch die Somm ergäste  ein starkes Kontingent gestellt. 
Auch bemerkten wir unter den Besuchern zahlreiche liebwerte 
Gäste au s  den Nachbarorten. D ie  Leistungen der Kapelle waren

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 20. Jahrg. ;
auch unter dem neuen Kap.llmeister durchwegs vorzügliche. 
Besondere Anerkennung fanden die hier bereits wohlbekannte 
Phantasie  aus  d>r O p e r  „ T a n n h ä u se r " ,  O u v e r tü re  zu „ O b e r o n " ,  
der Einzugsmarsch au s  „ R ien z i"  und der Chor auS der O p e r  
„N iko laus  Z r in y " .  Lobende E rw äh n u n g  verdient daS fleißige 
S p ie l  der Kapelle. P ro g ra m m ä ß ig  sollten 15  N u m m ern  gespielt 
werden und in Wirklichkeit gab es deren durch Zugaben  3 t  
N um m ern .  Aeußerst lustig ging eS nach 1 0  Uhr bei der 
Koriandolischlacht am Eislaufplatze zu. ES entwickelte sich ein 
Bombardem ent mit zarten „Papierschnitzeln", daS unendliche 
Heiterkeit erregte. Allgemein fiel an  diesem Abende die wirklich 
t a d e l l o s e  B e d i e n u n g  und die ganz exquisite B ew ir tu n g  
durch den neuen Besitzer H e r rn  K r  u m p h o l z auf. W i r  ver­
zeichnen diese Tatsache mit umso größerem Vergnügen, a l s  sich 
sonst bei so großen Veransta l tungen immer gewisse M ä n g e l  
ergeben. D urch  die Veransta l tung  dieses M ilitärkonzertes  hat 
H e r r  Krumpholz nicht n u r  den Einheimischen, sondern auch den 
S omm ergästen  einen in jeder Beziehung gelungenen Abend 
bereitet, für den ihm D a n k  und Anerkennung gebührt.

** Tanzkränzchen. S o n n ta g  den 16. J u l i  l. I .  
findet in R iedm üllers  Märzenkeller ein Tanzkränzchen statt. 
M u s ik :  A bbsta ler  Q u a r te t t .  Anfang 3  Uhr. E in t r i t t  3 0  Heller.

** Fremdenliste. B i s  10. J u l i  sind a l s  ln der 
Sommerfrische Waidhofen a. d. D bbs  und Umgebung angekommen 
und amtlich gem'ldet 9 2 8  Par te ien  mit 1 4 1 4  Personen.

** Promenadekonzert. S a m s t a g  den 15 .  J u l i  
findet daS Promenadekonzert im S tad tparke  statt. B eg inn  6 Uhr 
abends. Mittwoch den 19. J u l i  findet dasselbe am  Unteren 
S tad tp la tz  statt. B eg inn  7 U hr abends.

'  Von der Postsparkasse. Absender von Post- 
aufträgen, die ein Scheckkonto beim k. k. Postsparkassenamte 
haben, können zufolge H ande ls -M in is te r ia l -E r laß ,  Z ah l  4 9 . 3 3 4  
ex 1 9 0 4  (R .  G .  B l .  N r .  9 7 / 05 , Post  und Tel.  VdgS. B l .  
N r .  62/os) i m  i n t e r n e n  ö ft e r  r.  V e r k e h r e  vom 
1. J u l i  1 9 0 5  an dem Aufträge einen Empfang-Erlagschein zur 
unmittelbaren Ü berw eisung  deS eingezogenen B e trag e s  auf ihr 
Postsparkassenkonto beigeben. I m  Postauftrage m u ß  d e r  
U e b e r w e i s u n g S a u f t r a g  in der beispiel-weisen F o r m : 
„ B e t r a g  mit dem zuliegendcn Empfang-Erlagscheine an daS
k. k. Postsparkassenamt zur Gutschrift auf da« Konto N r __
des N .  N .  in N .  zu überweisen," a n g e b r a c h t  u n d  u n t e r ­
f e r t i g t  w e r d e n .  D ie  Abrechnung mit dem Auftraggeber 
erfolgt auf dem Erlagscheine. A ls  Einlage ist n u r  der nach 
A b z u g  d e r  b i s h e r  n o r m i e r t e n  G e b ü h r e n  (P os t­
anweisungsgebühr für  den vollen eingezogenen B e t ra g  und Ein- 
zugsgcbiihr fü r  jedes besonders eingetragene Dokument) ver­
bleibende Nettobetrag einzusetzen. Neben dem Vordrucke „Geleistet 
durch" auf der Vorderseite des Erlagscheines ist handschriftlich 
die Bezeichnung des Postamtes und in der Zeile „w ohnhaft
i n  "  die Stückzahl der eingelösten Forderung-dokumente
anzugeben. Auf der Rückseite des Erlagscheines sind die N am en  
der einzahlenden Schu ldner un ter  Beifügung de- auf jede- 
Dokument entfallenden B e trages ,  der Gesamtbetrag der ein­
gelösten Dokumente, die Postanweisung-- und Einzugsgebühr, 
endlich der mittels  Erlagscheine zu überweisende Nettobetrag 
anzuführen. D ie  Stückzahl der eventuell nicht eingelösten Doku­
mente wird auf der Rückseite des Erlagscheines unterhalb der 
Abrechnung vermerkt.

** Neuer Rom an. M i t  heutiger N u m m er  schließt 
unser R o m a n  „I>er Wäter Schuld" und beginnen w ir  in 
der nächsten N u m m e r  einen höchst spannenden R o m an  un ter  
dem T i te l

„j$w s p a t"  oder „ F re m d e  S chu ld"
von W .  S t e i n r ü c k .  D iese r  R o m a n  ist äußerst spannend und 
wird auch von unseren geehrten Leserinnen und Lesern Aner­
kennung finden. W i r  erlauben u n s  daher zum Abonnement auf 
unser B l a t t  höflichst einzuladen und erhalten jetzt eintretende 
Abonnenten bis 1. August dasselbe g ra t is  zugestellt, von welcher 
Z e i t  ab das Abonnement erst berechnet wird.

** Gefunden wurde ein Schlüssel und in unserem 
Geschäfte hinterlegt. D e r  V erlus tträger wolle sich melden.

** Verloren wurde auf dem Wege zum Bahnhose am 
13. J u l i  nachts e inP erlen-H alS band  mit einerSchließe von S a p h i r -  
S t e i n  und kleinen D iam an te n .  D e r  redliche F inde r  wolle obiges 
H a lsba nd  in der Villa  M archet gegen Belohnung von 5 0  K abgeben.

5traf-Cbro»ilt \
des k. k, Hrei$ierid)tes St, Pölteo.

Urteile. Am 5. d . : Gersttnm ayer K arl ,  BauerSsohn 
aus  M it te rndorf ,  B e trug ,  freigesprochen. B e ra n  F ranz .  Schlosser« 
glhilfe au s  Dbbs, öffentliche Gewalttätigkeit,  2 M o n a te  schweren 
Kerker. W in te r  J o h a n n ,  Schneidergchilfe a u s  Eisenstadt, B etrug ,  
1 Woche Kerker. Kurzbauer F ranz ,  Bauersknecht au s  Krustetlen, 
Diebstahl, 6 M o n a te  schweren Kerker. —  Am 8 . b . : Tiefen» 
grober Leopold, Handelslehrling aus  Hirschwang, Diebstahl, 
1 M o n a t  Kerker. Bachm ann Jo h a n n ,  Friseurlehrling au s  
W ilhelmsburg, Diebstahlsteilnehmung, 2  M o n a te  Kerker. Pfingst» 
m ann Karl, Knecht aus  S t .  Michael a. B . ,  gefährliche D ro h u n g ,  
freigesprochen.

Oericbtsballe.
W i e n ,  14. J u l i .

Ein attackierter Exekution-beamter. D e r
städtische ExekulionSbeamte K arl  Kitzler erschien am 4. April  
in der W ohnung des Ratenagenten Adolf W ortm ann ,  um eine 
nichtbezahlte S te u e r  einzutreiben. W eil die Z ah lung  verweigert
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w urde,  erklärte der B ea m te ,  eine P fä n d u n g  vornehmen zu 
müssen. E r  t r a t  in d a s  K abinett  ein, wo au f  einem Tische 
eine G eldbörse lag. AIS der B e a m te  dhfe  an  sich nehmen 
wollte, versuchte W o r tm a n n ,  ihm sie zu entreißen. S e in e  
G a t t i n  R o sa  hielt den B e a m te »  an  den f  änbcn fest und ver­
letzte ihn leicht. D a b e i  rief sie a u s :  „ G l a u b e n  S>e,  weil S i e  
einen kaiserlichen Adler  t ragen, dürfen S i e  einen solchen R a u b  
a u s f ü h r e n ?  D a s  ist eine G e m e in h e i t ! "  D e r  B e a m te  sah sich 
g-zwungeu, die P fä n d u n g  zu unterlassen und  m ußte  unverrichteter 
S a ch e  abziehen.

Gestern  hatten  sich vor dem Erkenntn issenate  u n te r  Vorsitz 
des Landesger ich tsra tes  D r .  S c h w a b  Adolf und  R o sa  W o r t -  
m a n n  wegen öffentlicher G ew alttä tigke it ,  R o s a  W o r t m a n n  ü ber­
dies wegen B e le id igung  einer A m tsperso n  zu veran tw orten .  
D i e  Anklage v e r t ra t  S t a a t s a n w a l t s s u b s t i t u t  D r .  Absalon , a l s  
V erteid iger  fungie rte  D r .  Komer.

D i e  Angeklagten erklärten sich nichtschuldig. D e r  Exeku- 
tionSbeamte habe nach ih re r  Angabe den „ A d le r "  erst aufgesteckt 
und  sich a l s  A m tS o rg an  zu erkennen gegeben, a l s  er die G e ld ­
börse schon vom Tische weggenommen hatte. E s  w a r  zu jener 
Zeit,  a l s  sich der V o r fa l l  abspielte, wiederholt öffentlich vor 
S ch w in d le rn  gew arn t  worden, die sich fü r  Exekutionsbeamte a u s ­
geben und  bei den Leuten rückständige S t e u e r n  einheben. S i e  
hätten  zuerst nicht an  die A m tSw ürde  des in Z iv i l  gekleideten 
M a n n e s  geglaubt A ls  der B e a m te  jedoch den Adler aufsteckte, 
ließen sie sofort von ihm ab. Ueberdies hatte sich der Chef 
des W o r lm a i in  verpflichtet, die S t e u e r  fü r  ihn zu bezahlen. 
E s  lag g a r  kein A n la ß  z u r  P f ä n d u n g  vor.

K a r l  Kitzler gab a l s  Z euge an ,  er habe bei seinem E i n ­
t r i t t  in die W o h n u n g  den Z a h lu n g s a u f t r a g  und die Exekutions-  
bewilligung vorgewiesen und sich d am it  genügend legit imiert .  
A ls  m an  ihm b as  fü r  gepfändet erklärte G eld  nicht ausfolgen  
wollte, habe er den Adler  aufgesteckt. D a n n  erst w urde  er 
tätlich angegriffen. D e r  G erich tshof  sprach Adolf W o r tm a n n  
frei und verurte il te  R o sa  W o r tm a n n  wegen B e le id igung  einer 
A m tsperson  zu 1 4  T a g e n  A rres ts .

Der neue E id.
M e i s t  Wird sich se inem Z a r e n  I r en  
D e r  russische S e e m a n n  zeigen,
N u r  ab  u n d  zu e in  bischen w i r d  
Z u r  M e u t e r e i  e r  ne igen .

E m p ö r t  e r  sich, so br icht er  j a  
D e n  E i d ,  de» er geschw ren ,
A l le in  w uS  ist a n  e in e m  E . d  
D e n n  schließlich v ie l  v e r l o r e n ?

S o  bricht e r  ih n  u n d  h i l f t  v o n  B o r d  
Ene rg isch  l e n  O f f iz i e ren .
A u f  e in em  S ch if fe ,  d a s  m e u t e r t ,  b rauch t  
M a n  keinen z u m  K o m m a n d i e r e n

D o ch  ist e r  a u s  dem  S c h w a r z e n  M e e r  
E i »  b ischen u m h e r g e f a h r e n ,
S o  geh t  er  i n  sich; verwerf l ich  scheint 
I h m  jetzt doch fein G e b a r e n .

E r  w i l l  sich ä n d e r n ,  w ir  der w i l l  
D e m  Z a r e n  er g anz  gehören ,
Und  w e i l ' s  i h m  ernst  ist m i t  dcr  R e n '
L ä ß t  m a n  a n s «  n eu e  ih n  schwören,

D e r  neu e  E i d  ist ta d e l lo s ,
D o ch  denkt m a n ,  w ie  cs  d em  a l te n  
E r g a n g e n  ist, f r ag t  m a n  doch b e s o r g t :
„ W i e  la n g e  w i r d  der n u n  h Uten ? "

( A n s  l e r n  „K ladd erada t sch" . )

Liligusevllet.
( g i l t  F o r m  u n d  I n h a l t  ist die S c h r i s t l e i t u n g  nicht v e r a n t w o r t l i c h )

Z E n t l i ä l t  b e s t e  A . l p e n m i l c h .

ESTLE's
KINDERMEHL

Vollständigstes 
N a h r u n g s m i t t e l  
für Säuglinge.

!5?u V e r s u c h s z w e c k e  h a l b e  D o s e n  A  1 K r o n e  ••• , 
Den P.T.Hebammen stehen Probedosen u .B roschü ren  gratis! 

zur Verfügung im C e n tra  I-Depöf F. BERLYAK,
  o a s s e  27.«

M M s

•  a lkaltoo lier

S S Ö E K B W r e »
als Heilquelle seit H u n d e r t e n  v o n  J a h r e n  b e w ä h r t  i n  a l l e n  
K r a n k h e i t e n  d e r  A th m u n gs- u n d  V erd a u u n g so rg a n ei  
bei Gicht, Magen* u n d  Blasenkatarrh. V o r z ü g l i c h  sfr" Kinder, 

G  R e c o n v a l e s c e n t e n  u n d  w ä h r e n d  d e r  G r a v i d i t ä t  #  
B e s te s  d iä te t is c h e s  u» E rfr isch u n gs-G etrftn h .

Verlangen Sie
lllustr.  P re isku ran t  der

Ideal-Glühlampen- 
Unternehmung

HUGO PO LLAK  
* Y  W I E N ,  V I . W a l l g a s s e  3 4 ,

B illig e s  schönes L icht ohne In s t a l l a t io n  und  Gefah ' 
86» Verbrauch 1 ' /*  kr. per  S tu n d e .

Das B este für Ihre 
Gesundheit I

Apfelsaft.
U n g e a c h t e t  d e r  k o s t s p i e l i g e n  
H e r s t e l l u n g  d i e s e s  v o r  z ü g -  
l i e h e n ,  a u s  d e m  r e i n e n  

S a f t  f r i s c h e r  A e p f e l  b e s t e h e n d e n  T a f e l g e t r ä n k e s ,  g e b e  i c h  
d e n s e l b e n  b e h u f s  V e r a l l g e m e i n e r u n g  n o c h  1 7 7  2 0  - 4

£ ä r  B I L L I G E R .
N u r  e c h t  m i t  S c h u t z m a r k e  , Trinkender Engel".

CERES-Werke, Wilh. S ch ich t ,  Ririgelshain i. B.
D e p o t  in W a id h o f e n : Karl Wally.

Kronprinzessin Step tarne-Q ueue

eri
jester

^ n a t ü r l i c h e r  a l c a l .

, SAUERBRUNN
T afelw asser e r s t e n  R a n g e s .  B e w ä h r t e s  
rfiei I W asser bei den Leiden derAthmungsorgane  
u. d e s  M ag en s .  Unübertroffen zum M ischen mit Wein, 
F ru ch tsäften  u s w. V o r r ä th ig  in a l le n  Mineralwasser-  
handlunge^Apotheken, H o te ls ,  R es tau ra tion en  e t c . |

' a u p t n i e d e r l a g e  f ü r  W a i d h o f e n  u n d  U m g e b u n g  bei den Herren Mori* 
P a u l,  Apotheker, G ottfr ied  F ries W itw e, Kaufmann.

99Le Dälice“
C igaretten p ap ier  —  C igarettenhülsen .  

U eberall erhältlich . 82 62-64 

General Depot: Wien I., P r ed ig e rg a sse  5.

Gesetzlich dopoüono 
Schutzmarke.

R ote arom atische 296 10 1 
schm erzstillende Einreibung.

S e i t  2 5  J a h r e n  e r p r o b t  u n d  s t e t s  b e s t e n s  b e g u t ­
a c h t e t ,  w i r k t  d i e s e  a u s  h e i l s a m e n ,  a r o m a t i s c h e n  
K r ä u t e r n  h e r g e s t e l l t e ,  1 a l f a m i s c h e ,  a n t i r h e u m a ­
t i s c h e  E i n r e i b u n g  s t ä r k e n d ,  b e l e b e n d ,  ru n s k e l -  
u n d  n e r v e n s c h m e r z s t i l l e n  —  T o u r i s t e n  u n d  
a l l e n  j e n e n ,  w e l c h e  v i e l  z u  F u s s  u n d  g r o s s e n  
S t r a p a z e n  a u s g e s e t z t  s i n d ,  d i e n t  d i e s e  E i n r e i h n  g  
a l s  e i n  E r m ü d u n g  b e h e b e n d e s  S t ä r k u n g s m i t t e l .
Pre is  I Qrlglnalflasche K 2 .—, per Post K 2.40 
sam t Emballage und F rach tb r ie f  (Pos tporto  
nicht inbegriffen). Z u  h a b e n :  Franziskus-Apo- 
theke, Wien, 5 /2 ,  Schönbrunners t rasse  Nr. 109

n d  b e s t e l l e  m a n  d i r e k t  m i t t e l s  K o r r e s p o n d e n z  
k a r t e  ( p e r  N :  c h n a h m e )  o d e r  (Lei  V o r h e r s e n d u n g  

d e s  B e t r a g e s )  a m  C o u p o n  d e r  P o s t a n w e i s u n g

Günstigste Kapitalsanlage: 
JWieseißurger 

5$rauerei-$Lütien.
P r e is  pro Stück  K 210.—  z u z ü g l i c h  l a u f e n d e r  Z i n s e n .  

L etzte  Dividende K 12.—  —  6 %  Verzinsung.
D i e  W i e s e l b u r g e r  B r a u e r e i - A k t i e n - G e s e l l s c h a f t  u m f a s s t  f o l g e n d e  

B r a u e r e i e n : W i e s e l b u r g  a .  E  , K r e m s  u n d  P e t t e n b r u n n ,  S c h l o s s b r a u e r e i  
K r ö l l e n d o r f ,  s ä m t l i c h e  i n  N i e d e r ö s t e r r e i c h .

Z u  b e z i e h e n  d u r c h  d i e

W iener W e c h se ls tu b en -G ese l lsch a ft  Kapun & Co.
Wien, I. Neuer Markt 3 ( M e z z a n i n ) .

Vollste Ueberzeugung
daß Apotheker

Thierry’s Balsam und Centifoliensalbe
bei allen inneren Leiden, Jnfkuenza, K atarrhen, K räm pfen 
und Entzündungen jeder A rt, Schwächezuständen, V erdauungs­
störungen, Wunden, Abszessen und Leibschäden K . unerreicht 
wirksame M ittel sind, verschafft Ih n e n  das bei Bestellung von 
Balsam oder ans Wunsch separat kostenlos zugesendete Büchlein 
mit sausenden Original-Dankschreiben als häuslicher Ratgeber. 
12 Kleine oder 6 Zloppelslaschen A a lsam  A  6, 60  Kleine 

oder .10 Ztoppelssaschen A  15.
2 S iege t Centisoliensalbe A 1 60 franko sam t Kiste. — S itte  
zu adressieren a n : Apotheke A- S h ie r r , in  V regrad« bei 
A ohitsch. Fälscher u . Wiederverkäuser von Falsifikaten werden 

gerichtlich verfolgt.

E s  ist a l l b e k a n n t ,  daß  Aerzte u nd  K ranke in der  Z o l tän 's chen  
G ich t -  u n d  R h e u m a - S a l b e  ein solch e r p r o b t e s  M i t t e l  kennen, welches  auch 
vera l te te  Leiden schon nach e in igem al igem  E i n r e ib e n  geheilt  ha t .  E i n e  Flasche 
2  K r o n e n  in  B e t a  Z o l t ö n ' s  Apotheke,  B u d ap e s t ,  V . ,  S z a b a d s - rg - tö r .

Vom BäAerlifd).
F ü h r e r  durch die U m gebung  W ie n s .  Beschreibung der

lohnend s ten  A u s f l ü g e  b i s  in die G e g e n d  v o n  Z n a i u i  u n d  H o r n  i m  N o r d e n ,  
P ö c h la r n  u n d  A d m o n t  i m  W e s ten ,  Leob en  m id  A sp o n g  im  S ü d e n ,  O e d e n -  
b ü r g  u n d  P c e ß b u r g  im  O s t e n .  F ü r  die Z e i t  v o n  v ie r  S t u n d e «  b i s  zu 
Zwei T a g e n .  V o n  I .  F r a n k ;  d r i t t e ,  v e r m e h r t e  u n d  durchgesehene A u f la g e  
m i t  zw ö lf  W e g m a r k i e r u n g s k a r t e n  in  F a r b e n d r u c k  u n d  g r o ß e r  Uebersicht», 
karte,  l t i  B o g e n ,  O k t a v .  G e b u n d e n  3  K r o n e n  3 0  H el le r .  —  Nach ver-  
h ö l t n i s m ä ß i g  kurzer  Z e i t  erschien a b e r m a l s  eine  n eu e  A u f l a g e  dieses in  
Tou r i s ten k re isen  i m m e r  m e h r  v e rb re i t e t e n  u n d  b e l ieb ten  F ü h r e r s  durch 
d a s  herrl iche W i e n e r  A> S f lugSzebie t .  H iez u  t r a g e n  in  ers te r  Linie  die 
e i g e n a r t i g e n  V o r z ü g e  bei,  welche diese« B uch v o r  äh n l ichen  W e rk e n  v o r a u s  
h a t :  die Z u s a m m e n f a s s u n g  de r  lohn en ds ten  u n d  a m  meis ten besuchten 
A u s f lu g sz ie l e  zu  g e nu ß re ich en  R u n d t o u r e n ,  v e rb u n d e n  m i t  knapper ,  doch 
au s r e i c h e n d e r  B esch re ib un g  u n d  S c h i l d e r u n g .  D e r  A n s ä n g e r ,  b ez ieh u n g s ­
weise der w e n i g e r  e r f a h r e n e  A u s f l ü g l e r ,  w i r d  h 'e r d u rc h  de r  z e i t r a u b e n d e n  
M u h e  en th o b en ,  sich e ine  rhm zusagende g rö ß e re  o d e r  kleinere T o u r  
zusam m enzu s te l len ,  F r a n k s  F ü h r e r -  m ach t  ih n  m i t  a l len  n u r  i r g e n d w i e  
besuchensiver tev  P u n k t e n  de r  a n  landschaftl ichen S c h ö n h e i t e n  so r a c h  
gesegneten  U m g e b u n g  W i e n s  bekannt .  Doch w erd en  auch g eü b te re ,  v ie l -  
ge w a n d e r t e  B e r g s t e ig e r  u n d  F e i s l ' e t t e r e r  im  B u c h e  m a n c h e s  N e u e  f inden ,  
lohnende,  w e n n  ou h selten r  besuchte A u s f lu g sz ie l e ,  die i n  äh n l ich e»  
W e rk e n  te ilweise fehlen.  D i e  n eu e  A u f lag e  w u r d e  n  cht n u r  s o r g fä l t i g  
durchgesehen u n d  e rgän z t ,  son dern  auch wesentlich e rw e i t e r t ,  d re i  n eu e  
B l ä t t e r  der  be l ieb ten  F rey iagscheu  W e g m a r k ie r u n g S k a r t e n  w u r d e n  b e igegeben ,  
die g ro ß e  UebersichtSkarte v o l lk o m m e n  n e u  b e a rb e i te t  u n d  v e r g r ö ß e r t .  D a «  
handl iche  F o r m a t ,  der b iegsame,  d a u e r h a f t e  E i n b a n d  t r a g e n  g leichfal ls  
dazu  bei, diesen F ü h r e r  je d em  W i e n e r  A u s f l ü g l e r  z u m  g e rade zu  u n ­
entbehrl ichen  B e g l e i t e r  zu  m a ch en .  (A .  H a r t l e b c n 'S  V e r l a g  i n  W i e n  
u n d  Leipzig.)

„ D e r  s t e i n  der W e is e n " ,  dessen 1Ö, Heft de« laufenden
18.  J a h re g a n g e «  u n s  kürzlich z u ge gan gen  ist, gilt heute wohl ganz allgemein 
f ü r  d ie jen ige  populä r-wissenschaft l iche  Z r i ' s c h r i f t ,  welche dem Information«- 
betürf ii issk w e i t e r  Kreise a m  besten en tspr ich t .  Da« vorliegende Heft bezeugt 
d ie s  n e u e r d i n g s .  N e b e n  g e h a l tv o l le n  Abhandlungen (die Entwicklung der 
B o t a n i k  i m  19 .  J a h r h u n d e r t ,  M e s su n g  t er Stromstär'e, der M a g e n ,  Netze 
der  R a d s p iu n e i i )  e n t h ä l t  es  hübsche Aufnahmen naturwissenschaftlicher 
R ic h tu n g  v on  A m a t e u r p h o t o g r a p h e n  ( S t i l l e b e u  au d e r  Walbwiese, Riesen- 
ef u ) ,  zahlreiche „Technische M i t t e i l u n g e n " ,  N o t iz en  f ü r  Hau* und Hos 
u nd  eine in h a l t r e ich e  n a t u i w i s s r n  choftliche B e i l a g e ,  sow ie  eine  malerische 
S c h i l d e r u n g  der I n s e l  Lussin im  Q u a r u r r o .  A b b i l d u n g e n  sind in über- 
reicher Z a h l  v o r h a n d e n .  J e d e m  F r e u n d e  des  Fo r tsch r i t te«  a u f  a l len  Gebiete» 
menschlicher T ä t ig k e i t ,  geist iger u n d  m a te r i e l l e r ,  ist die treffl iche,  i n  halb­
m o n a t l i ch en  H ef ten  erscheinende R e v u e  w ä r m s t e n -  zu empfehlen. D i e  Buch» 
H a n d lu n g e n  geben a u f  V e r l a n g e n  auch P r o b e h e f t e  ab.

D a s  soeben zu r  V ers en d u n g  ge lan g te  H e f t  4 1  v o n  „Oesterreichs 
I l l u s t r i e r t e  Z e i t u n g " ,  w ie  i m m e r  sehr re ichha l t ig ,  b r i n g t  u .  a. t e u  
i l lus t r ie r ten  Art ike l  „ I m  G r o ß g 'o c k n e r g e b i e t " ,  „ F l o r a " ,  H u m o r e s k e  v o n  
H e r m a n n  H o rw i tz ,  die bei den K ö ln e r  B l u m e n s p i e l e n  p r ä m i e r t e  N o v e l l e  
„ D e r  Z u c h t h ä u s l e r "  v o n  N a n n t )  Lam b rech t ,  V o m  h o h e n  S o n n b l i c k ,  Zwei 
G ed en k tag e  ( G r ä f i n  H a h n - H a h n  u n d  R o b e r t  F r a n z )  rc .  Bilder au« den 
S ch reck e n s lagen  in  O dessa  u n d  Lodz, S p o r t b i l d e r ,  D i e  ös terr .  Abteilung 
der W e l t a u s s t e l l u n g  in  Lll tich, F Z M .  F r h .  v. G i e s l  f ,  E m m e r i c h  v. 
B u k o v i c s  f ,  P r o f .  E a p p i l l e r i ,  P r o f .  D r .  B en e d ik t  a .  a .  v e rv o l l s tän d ig en  
den I n h a l t  dieser v o r n e h m e »  Zeftschrif t ,  die P r o b e n u m m e r n  a u f  W unsch  
g r a t i s  u n d  franko  versendet .  D i e  A d m i n i s t r a t i o n  W i e n ,  V I .  B a r n a b i t e n .  
gaffe 7  u n d  7 a  n i m m t  auch jederzei t  A b o n n e m e n t s  ( v i e r t e l j ä h r ig  4  K r o n e n )  
en tgegen .

D ie  H itze des h e u r ig e n  S o m m e rS . Die ganz ungewöhu-
liche Hitze diese« J a h r e «  deren  Ursache die Wissenschaft  noch nicht er­
g r ü n d e t  h a t ,  m ach t  besondere hygienische V o r k e h r u n g e n  n o tw e n d i g .  Dabei 
spielt selbstverständlich die B ek le id u n g  eine H a u p t r o l l e ; w ie  m a n  sich leicht 
gesund u n d  dab e i  auch e l eg an t  kleidet,  d a s  entscheidet ü b e r  da«  Behagen 
u n d  oft auch ü b e r  die G es u n d h e i t .  W e r tv o l l e  A n l e i t u n g  f inden Damen 
in  dem  soeben erschienenen 2 0 .  H es t  der  „ W i e n e r  M o d e " ,  da«  i n  alle» 
B u c h h a n d lu n g e n  zu h a b e n  ist.

D ie  v e rb re ite ts te  deutsche Z e its c h r i f t  ist augenblickl ich 
m i t  ü b e r  3 0 0 . 0 0 0  A b o n n e n te n  d a s  M o n a l S b l a t t  „ K i n d e r g a r o e r o b e " ,  V e r l a g  
J o h n  H e n r y  S c h w e r  n, B e r l i n  W .  3 5 .  K a n n  e« e inen  besseren W e r tm e s s e r  
f ü r  ein B l a t t  g e b e n ?  E s  ist da«  L i e b l i i ig s b la t t  a l l e r  M ü t t e r  u n d  K in d e r  
g ew o rd en  u n d  d a s  m i t  Recht.  „ K i n t e r g a r d e r o b r " ,  i l lu s t r i e r t e  M o n a t s s c h r i f t  
m i t  Z u s ch n e id eb o g e»  z u r  S e l b s t a n f e r t i „ u n g  der  K in d e r b e k le id u n g  u n d  Z e i t ­
schrift zu r  h an d a rb e i t l ich e n  B eschä f t igu ng  u n d  U n t e r h a l t u n g  der  Kleinen, 
m i t  der  B e i l a g e  „ F ü r  die J u g e n d " ,  ist soeben z rka  2 2  S e i t e n  s tark in 
der  in t  ressanten  J n i i n u i n m e r  erschienen. D i e  v ie len  V o r l a g e n  in  der  
F o r m  re izender  M o d e - G e n r e b i l d e r  z a  a l l en  G e g e n s tä n d e n  de r  K i n d e r ­
b ek le idu ng ,  m i t  zu r  S e l b s t a n s e r l i g u n g  a n l e i t en d en  dop pe lse i t ige»  S c h n i t t «  
m u s te r b o g iu ,  sowie die r e izenden ,  a u s  Resten  u n d  A b f ä l l e n  de« H a u s h a l t e s  
selist kostenlos  a - z n s e r t i g e n d e n  S p ie l s a c h e n ,  die Gesel lschaftssp iele ,  
M o d e l l i e r b o g e n ,  i l ln s t r .  M ä r c h e n  rc. b ie ten  G r o ß  u n d  K le i n  v o l l a u f  
B es ch ä f t ig u n g  u n d  U n t e r h a l t u n g .  A b o n n e m e n t »  zu  n u r  9 0  H e l l e r  p ro  
Q u a r t a l  b e ia l l en  B u c h h a n d l u n g e n  u n d  P o s t a n s t a l t e u .  G r a t i S - P r o b e n u m m e r n  
durch erstere u n d  die O aupIauS l ie fe .u i igSs te l le  f ü r  O e s t e r r e i c h - U n g a r »  
R u d o l f  Lechner &  S o h n  W i e n  I . ,  S e i l e c s t ä t t e  5 .

„ D ie  D o n a u  vo n  P a s s a u  b is  zum  S c h w a rz e n  M e e r e "  
ist der T i t e l  eine« R e ise h and bu ches ,  welches im  V e r l a g e  der  E r s t e n  k. k. 
p r iv .  D o n a u . D am p ssch is sah r l«  Gesellschaft n u n  schon seit m e h r e r e n  J a h r e n  
r e g e l m ä ß i g  zu r  Reisesa ison  erscheint.  D ie s e s  kleine B ü c h l e in ,  welche« 
besonder»  aller,  D o n a u r e i s e n d e n  sehr w i l l k o m m e n  sei» w i r d ,  e n t h ä l t  a l le«  
W iss en s w er te ,  w a s  z u m  B e g i n n  u n d  z u r  D u r c h f ü h r u n g  e i n e r  R e i fe  a u f  
t e r  „schönen b l a u e n  D o n a u "  n o tw e n d i g  ist. E i n e  F ü l l e  v o n  I l l u s t r a t i o n e n ,  
v r b u n d e n  m i t  e inem erk lä ren den  u n d  e r l ä u t e r n d e n  T e x te ,  f ü h r t  dem  Lese r  
die reizendsten D o n a n g  genden  v o r  A u g e n ,  deren  B es u ch ,  w i e  da«  d em  
„ D o n a u s l l h r e e "  a l leg ie r te  F ah rp re iS o e ize i ch u iS  beweist ,  a l l e n  R e i se n d e n  sehr 
leicht gemacht ist. D e m  R eisehandbuche  ist w e i t e r s  a n g e f ü g t :  der  F a h r ­
p l a n  f ü r  a l le  S t rec ken ,  welche v o n  Passagreischissen b e fah re n  w e r d e n ;  da« 
V erze ichn is  der e inze lnen  R u n d r e i s e e o n p o n S - S t r e  cken, welche a n  de r  D o n a u  
l iegen  u n d  f ü r  w e che auch die B a h u fa h rs c h e in e  G e l t u n g  h a b e » ;  d a «  V e r ­
zeichnis der  k o m b in ie r ten  S c h i s s s -  u n d  B a h n k a r t e » ; die S p e i s e n -  u n d  
G e t r ä n k e t a r i f e  re. —  D a s  in teressante  Werkchen ist bei de r  D i r e k t i o n  der  
E r s t e n  f. k. p r i v .  D o n a n .D a m p s s c h i f s a h r tS .G e s e l l s c h a f t  in  W i e n  g r a t S  zu 
h a b e n  u n d  wi r d  Uder V e r l a n g e n  I n t e r e s s e n t e n  auch f ran k »  zugesende t .



Nr. 28.

A as aller Well.
— Eine für Hausbesitzer höchst wichtige 

Neuerung wurde mit Genehmigung des n.-ö. Landtages bei 
den n .-ö . Landes-Versicherungsanstallen und zw ar  im Anschlüsse 
an die n.-ö. LandeS-Unfall- und Haftpflicht-Versicherungsanstalt, 
W ien ,  I. Löwelstraße N r .  14 ,  eingeführt, nämlich die V e r ­
sicherung gegen Wafsirlc'tuugsschäden. Diese Versicherung sorgt 
zunächst für  alle Schäden vor, welche durch W asserleitungs­
gebrechen an dem Hause selbst entstehen, dann aber auch für 
alle jene au s  dem gleichen Anlasse eintretende Schäden, zu deren 
Ersatz der Hausbesitzer auf G r u n d  gesetzlicher Haftpflicht ver­
halten werden kann. I n  Oesterreich jüngsten D a tu m s ,  wird 
diese Versicherungsart in Deutschland seit längerer Zeit  ausgiebig 
in Anspruch genommen und ergänzt erst die bisher üblichen, 
den Hausbesitz gegen Zufälligkeiten schützenden Versicherungs­
formen zu einem geschlossenen Ganzen. D ie  Hausbesitzer sind 
nunm ehr in der Lage, alle ihre VersicherungSbevürfnisse bei den 
n.-ö. Landesanstalten zu decken. E s  ist begreiflich, daß die H a u s ­
besitzervereine fü r  diese neue E inführung das  höchste Interesse 
zeigen und ihre M itg lieder eifrigst animieren, sich durch die 
neue Versicherung auch gegen Wasserleitungsschäden sicher­
zustellen.

— Nied.-österr. Landes - BerficherunqS-
a n s ta l te n .  I m  Laufe des II. Q u a r t a l s  1905 wurden folgende 
Resultate erzielt:  L e b e n S -  u n d  R e n t e n v e r s i c h e r u n g . :  
2630 ausgestellte Polizzen mit 4,322 228 K Kapital und 
14.828 K 51 h  jährliche Renre. B r a n d s c h a d e n v e r s :  
3509 ausgestellte Polizzen mit einer Versicherungssumme von 
40,843 198 K. S S f t h o e r f :  a )  R i n d e r : neubekgetretene M i t ­
glieder 1186, neuversicherte R in d e r  6016 Stück mit 2,520.750 K 
Versicherungsw ert;' b) P fe rd e '  639 beigetretene M itg lieder  mit 
1998 versicherten Pferden im Versicherungswerte von 1,334 860 K. 
H a g e l v e r s : 11 005 ausgestellte Polizzen im Versicherungs­
werte von 15,522.771 K  U n f a l l -  u n d  H  a f t p f l i ch t v e r  s : 
413 ausgestellte Urkunden mit 22.777 K 62 h Jah reS -N etto -  
P räm ie .  —  Am 30. J u n i  1905 aufrechte Versicherungen (in 
runden Z a h le n ) :  L e b e n s -  u n d  R e n t e n v e r s :  4 5 0 0 0  
Polizzen mit 72,000.000 K Kapita l  und 380.000 K Rente. 
B  r a n d s c h a d e n v e r s :  127.156 Polizzen mit einer V er­
sicherungssumme von 13515  M illionen  K V i e h v e r s :  
a )  R i n d e r : 47.568 Mitglieder mit 148.693 versicherten R indern  
im Versicherungswerte von 38,475.030 K ; b) P fe r d e : 17 900 
M itglieder mit 43.242 versicherten Pferden im Versicherungs­
werte von 232 M illionen  K. U n f a l l -  u n d  H a f t p f l i c h t -  
v e r  s : 6200 Urkunden mit 240.000 K JahreS-N ettoprämie .

—  I n  die Schweiz. Prachtvolle Ferienreise nach 
Chamonix. Am 18. J u l i  bietet sich allen Freunden einer 
schönen Ferienreise Gelegenheit, zu außerordentlich günstigen B e ­
dingungen eine herrliche Reise in die Schweiz zu machen. An 
diesem Tage geht von W ien Westbahnhof um 7 U hr abends 
ein Sonderschnellzug ab, welcher am 19. früh in In n sb ru c k  
und am selben Nachmittag in Zürich ankommt. H ier  wird 
übernachtet und am  nächsten M o rg e n  geht es über B e rn  (kurzer 
Aufenthalt) nach Genf,  wo aberm als  Nachtquart ier genommen 
wird. Am 20.  früh verläßt die Gesellschaft Genf,  um m ittags  
in Chamonix einzutreffen. D ie  Preise der Retourbil le ts  W ien—  
Chamonix und zurück betragen: I. Klasse 1 4 0  Kronen, II. Klasse 
1 1 0  Kronen, III. Klaffe 6 6  Kronen. D e r  Anschluß kann auch 
an verschiedenen O r t e n  der Westbahnlinie erfolgen, ebenso werden 
Teilbillets ausgegeben. Auch können sehr billige A rrangem ents  
für  Unterkunft und Verpflegung auf der F a h r t  und in Chamonix 
getroffen werden. Anmeldungen werden baldigst erbeten. P r o ­
gramme und Auskünfte sowie Anmeldungen bei Russell & Comp. 
Wien, I. F ra n z  Josefsquai 19, Auskunftsbureau der k. k. österr. 
S ta a t sb a h n e n ,  Wien, I. Wallfischgasse 15 ,  Reisebureau Courier,  
Wien, I. Operngasse.

—  D ie M illion  der Bettlerin. Eine geheimnis­
volle Millionenschenkung ist in P a r i s  unter höchst eigenartigen 
Umständen gemacht worden. M sg r .  Le R oy ,  der Gencralobere 
einer Missionsg-sellschaft, saß in der Abenddämmerung auf 
seinem Z im m er,  R ue  Lhomond, in P a r i s .  Eine zerlumpte B et te l­
frau  t r a t  beim P fö r tn e r  deS großen Missionshauses ein mit 
der F ra g e :  „K önnte  ich nicht einige W orte  mit M sg r .  Le R oy  
wechseln?" —  „ D a s  wird schwerlich gehen", antwortete der 
B ruder .  „Könnten S i e  nicht I h r  Vorhaben m ir  a n v e r t ra u e n ?"
—  „N ein ,  ich muß ihn selbst sprechen; bitte, überbringen S i e  
ihm mein B egehren ."  —  „ N u n ,  meinetwegen, aber ich verspreche 
I h n e n  nicht, daß er kommen w ird ."  —  Und der B ru d e r  klopft 
an und der O bere  kommt ungeachtet seiner Müdigkeit die Treppe 
herunter zur B ett le r in  in das Sprechzimmer. „ W a s  wäre denn 
I h r  Wunsch, M a d a m e ? "  —  S i e  sind also, M onseigneur ,"  
sagte die B ett le r in  zu dem Generalob.ren, „der Vorsteher einer 
zahlreichen MissionSgesellschaft?7 —  „ J a ,  diese Ehre habe ich."
—  „ I c h  möchte I h n e n ,  Hochwürdcn, auch etwas schenken für  
die Mission (Le R oy  rechnete auf einige Centimes) und ich 
bringe I h n e n  hier eine M il l ion  F ranken ."  B ei diesen Worten 
überreichte die F r a u  dem O b e n »  ein Säckchen Banknoten, das 
sie bis dahin unter ihrem Oberkleide verborgen gehalten. D e r  
Angesprochene trau te  weder seinen Augen noch seinen O h re n ,  
nahm daS Dargereichte in Empfang, öffnete das seltsame D in g  
und überzeugte sich, daß es wirklich eine M il l ion  in Banknoten 
enthielt. A ls  er sich von seiner Ueberraschung erholt, fragte e r :  
„ W e r  sind S i e ?  Ic h  muß I h r e n  N am en  und I h r e  Adresse 
haben, um diese in unser Register einzutragen." —  „ D a s  zu 
verraten ist durchaus nicht nötig ,"  entgegnete die Geheimnisvolle 
und verließ raschen S chrit te»  bas OrdenShauS.

—  Elektrizität a ls  Jnfektentöter. Um die
Ueberhandnahme schädlich-r Insekten zu bekämpfen, sind alle 
möglichen M i t te l  erdacht worden und eS ist eigentlich merkwürdig,
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daß m an  nicht auch schon früher darauf gekommen ist, die jetzt 
überall benutzte Elektrizität auch in dieser Richtung zu erproben. 
Jetzt beschreibt das  „Ecectrical M ag a z in e "  eine Reihe von V er­
suchen, die ganz planm äßig  die Vernichtung von landwirtschaftlich 
schädlichen Insekten auf diesem Wege zum Ziel gehabt haben. 
D e r  Ausgangspunkt w ar  die gelegentliche Beobachtung eines 
I n g e n ie u r s  in M onaco ,  der eines T ag e s  im Freien mit einer 
elektrischen Maschine arbeitete. E r  beobachtete nämlich, daß 
Metallstäbe, die in den Boden gesenkt und dann mit einer 
Dynamomaschine von 1 1 0  Volt  verbunden wurden, die Jnsik ten  
tu  ihrer Nachbarschaft sichtlich au s  ihren unterirdische» Schlupf- 
winkeln aufstörten. Alle I n s  kten kamen möglichst eilig an die 
Oberfläche des B odens ,  in den der S t r o m  geleitet morden war.  
Diese W ahrnehm ung veranlaßte den Beobachter zu der V e r­
mutung, daß die Elektrizität der Vernichtung von Insekten in 
großem M aßstabe dienstbar gemacht werden könnte. W a h r ­
scheinlich werden für  die verschiedenen Jnsektenarten auch ver­
schiedene S trom stä rke»  nötig sein. D a r ü b e r  müssen noch genauere 
Beobachtungen gemacht werden. D ie  Kerfen mit gepanzertem 
Leib dürsten sich a ls  die widerstandsfähigsten erweisen. D a s  
I d e a l  würde natürlich darin bestehen, den Boden elektrisch derart 
zu behandeln, daß nu r  die schädlichen Insekten betroffen werden. 
Ferner  wird ein A p p a ra t  beschrieben, der von dem Russen Loku- 
zejewski zur elektrischen Hinrichtung schädlicher Käfer erdacht 
worden ist. E in  D y n a m o  wird auf einem Handwagen so auf­
gestellt, daß keine Elektrizität erzeugt wird, so lange der W agen
sich nicht in Bewegung befindet. D e r  S t r o m  geht in die Erde 
auf der einen S e i te  durch die eisernen R äder  des W agens  
und auf der anderen S e i te  durch die Spitzen von B ürs ten  au s  
Kupferdraht,  die auf der Hinterseite des W agen« angebracht 
sind und sich einige Zoll  über dem Boden befinden. D a s  E r ­
gebnis soll sein, daß alle Insekten im Bereich der B ürs ten  sofort, 
wie vom Blitz getroffen, vernichtet werden.

— Der Brief des japanischen Korporals 
an feine Frau. D ie  echt spartanische Gesinnung der 
japanischen S o ld a ten  kennzeichnet so recht folgender B rief ,  den 
der Korpora l  Aamazaki Unosuke an seine F r a u  geschrieben hat 
und der In einem englischen Buch über den Krieg w edergegeben
w i rd :  „Geliebte, ich bitte Dich, besonders streng die folgenden
Regeln zu beachten: N im m  niem als  Geschenke in Geld oder 
S achen  von irgend jem and;  es würde Schande auf Deinen 
G a tten  bringen, wenn D u  es tätest. Bewahre alle meine Briefe 
au« dem Felde und gib sie nicht jedermann zu sehen. Denke, 
daß unser Scheiden in Schimbaschi ein letztes Lebewohl w ar,  
a ls  wenn D u  meinen Leichnam zum Tempel begleitet hättest 
und daß D u  jetzt Nachricht erhältst, wie ich über die Schlacht­
felder gezogen und in da« P a ra d ie s  gekommen bin. Hoffe nicht, 
mich wiederzusehen; denke, daß ich einem ehrenvollen Tode 
entgegengegangen bin. W enn die Nachricht von meinem Tode 
kommt, so unterdrücke D einen  Schmerz. Lebe nach meinem Tode 
von der Pension, die D u  von der Regierung erhalten wirst 
und sei weiter der Verehrung der Ahnen getreu. S e i  dessen 
eingedenk, daß D u  eine S o ld a te n f ra u  bist und benimm Dich 
danach. Besuche die Fam ilien  der in der Schlacht Gefallenen 
und trauere m it  ihnen. S e i  ehrerbietig gegen D eine E lte rn  und 
alte Leute, behandle die unter  D i r  stehenden freundlich und 
halte D e inen  eigenen Geist rein und edel. Mache nie dem 
ehrenhaften N am en  Schande, den ich D i r  gegeben und mit 
meinem Leben bezahlt habe." D e r  S chre iber  diese« Briefes 
arbeitete früher an  der Steindruckerpresse in Tokio. E r  wurde 
zu Anfang de« vorigen J a h r e »  nach Korea geschickt und kämpfte 
mit großer Auszeichnung in vielen Gefechten. I n  der Schlacht 
bei Tienschuiling führte er seine Aufgabe a l s  O rd o n n a n z  mit 
erstaunlicher Schnelligkeit und Kühnheit a u s ;  obgleich er selbst 
verwundet wurde, rettete er einem Kameraden das  Leben und 
verband dessen Wunden, während er seine eigenen vernachlässigte. 
I n  dem Gefechte, da» mit der Einnahme von Ma-erh-schan 
endete, t rug  er eine schwere Kopfwunde davon und starb auf 
dem Wege zum Verbandzelt.

— DaS Ende bet Trommel im franzö fischen 
Heere. Au« P a r i s  wird berichtet: E s  ist beschlossen, die 
T rom m el  im französischen Heere abzuschaffen. M a n  beklagt ihr 
Ende, aber m an glaubt, zu dieser M aßrege l  gezwungen zu sein, 
weil es bei der zweijährigen Dienstzeit kaum möglich scheint, 
einen tüchtigen T rom m ler  heranzubilden. S o  hält  denn der 
„ G a u lo iS "  schon h ute der T rom m el,  die eine ruhmreiche 
Geschichte hinter sich hat, die Grabrede. Besonders in den 
Kriegen der Revolution und des ersten Kaiserreiche« haben eine 
Anzahl T ro m m le r  sich großen R u h m  erworben. E iner  der 
berühmtesten w ar  Andre Estienne, der kleine T ro m m le r  von 
Arcole, der in vielen Bilderbogen der Zeit verherrlicht wurde 
und auch im Pantheonfries  des D av id  einen Platz fa n d ;  sein 
Hcimatstädtcheu Cadenet in Vaucluse hat ihm ein S ta n d b i ld  
errichtet. E r  hat bei Arcole in einer höchst kritischen Lage ein 
S i g n a l  gegeben, das die österreichische Niederlage besiegelte. 
S e i t  3 3  S tu n d e n  stand B vnap a r te  mit 1 5 .0 0 0  M a n n  im 
Kampfe gegen 4 0 . 0 0 0  Oesterre ichs. D a  beobachtete der kleine 
T ro m m le r  in der M orgendäm merung,  wie dichter Rauch dem 
Feind die Aussicht verhüllte, er machte seinen S ergean ten  darauf 
aufmerksam und m einte: „ M a n  müßte von der anderen S e i te  
deS Flusses kommen!" „Kannst du schwimmen?" fragte der 
S e rg e an t .  „ I c h  glaube wohl."  „Also l o s ! "  „Aber meine 
Trom m el wird naß  werden." „Lege sie auf meinen Tornister 
und t ro m m le !"  Und so geschah es. Estienne erhielt T ro m m el­
stöcke au s  Gold  und Elfenbein S p ä t e r  verlieh ihm auch Napoleon 
das Kreuz der Ehrenlegion.

— D ie Krinoline a ls Unruhestifterin. I n
dem freien Amerika scheint da« Gespenst der Krinoline besonders 
viel böses B lu t  zu machen. D a ß  e« gar nicht ungefährlich ist, 
sich in einem solchem Kleidungsstück vor die Augen de» Aankee« 
zu wagen, beweist eine Geschichte, die au s  P i t t s b u rg  in Pcnnsyl- 
vanten berichtet w i rd :  H ä l t  da vor einem vornehmen Geschäft
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ein eleganter W agen und zwei D a m e n  entwinden sich ihm langsam, 
deren Röcke durch gewaltige Reifen zu kleinen Tonnen auf­
gebauscht sind. E in  p aa r  M ü ß ig g än g e r  bleiben auf der S t r a ß e  
stehen, umdrängen die seltsamen Erscheinungen und machen faule 
Witze. Hochrot und in tödlicher Verlegenheit suchen die D a m e n  
in das Geschäft zu schlüpfen, aber siche! die T ü r  eines modernen 
W arenhauses  ist für  eine Krinoline nicht berechnet, die D a m e n  
rennen vergeblich gegen die D reh tü ren ,  die zw ar  immerfort  im 
Kreise herumgehen, aber für ein so umfangreiches Menschenkind 
keinen Platz haben. D ie  Menge wächst und begleitet mit johlendem 
Gelächter den S p a ß .  D ie  beiden Unglücklichen eilen wie gehetzte 
Rehe dem H aupte ingang zu und gelangen durch ihn endlich in 
die schützenden M a u e r n  des Geschäftes. Doch die M en g e  wird 
immer größer. S i e  kann sich nicht beruhigen, sie drängt sich 
vor d-r  Ladentüre, und et scheint ein Aufstand un ter  den 
Aufgeregten ausbrechen zu wollen. D e r  Geschäftsinhaber wird 
ängstlich, daß m an ihm die Scheiben einschlägt, und ersucht die 
armen Krtnolinenbesitzerinnen, den Laden zu verlassen; doch sie 
bitten flehentlich, sie da zu lassen, denn draußen droht sicheres 
Verderben Endlich holt ein Detektiv die Polizei herbei und die 
bewaffnete Herm andad schafft de.t beiden D a m e n  mühsam einen 
Weg durch den dichtgedrängten H aufen .  S i e  erreichen glücklich, 
wenn auch mit M ühe,  wieder den W agen, klemmen sich hinein, 
und der Kutscher haut  auf  die Pferde ein, so daß sie schnell 
dem nachstürmenden Volke entfliehen.

— Fischt der Fuchs?  Z u  dieser oft erörterten 
F rage  schreibt H e r r  Kühne-Peelitz bei Friedeberg, Neumarkt, im 
„ W ild  und H u n d "  folgendes:  „Z w ei  Begebenheiten sind m ir  
erinnerlich, über die ich H a l s  geben möchte. M e in  V a te r  w ar 
in der Uckermark Beamter .  D a s  Revier umfaßte 3 5 0 0  M o rg e n  
und w ar  mit Füchsen gesegnet; alles andere Raubgesindel w ar 
nicht minder stark vertreten. D e r  Pfingstsonntag kam und mit 
ihm der T ag ,  an dem das erste Fuch geheck gegraben wurde. 
D e r  ausgedehnte B a u  lag in dem sogenannten Teufelsgrund 
am Dolgensee. Am W ald ran d  wurde H a l t  gemacht, alles Ueber« 
flüssige abgelegt und auf leisen S o h le n  ging es v o rw ärts .  E in  
drolliges B i ld  wurde u n s  zu te i l :  D ie  Fähe saß vor dem 
H cuo troh r ,  hatte einen fünf P fund  schweren Aal im F an g  und 
keckerte. V ier von den roten R äubern  wälzten sich im Knäuel 
um die Alte, den leckeren Bissen zu erhaschen. Nach den ersten, 
zwei Schüssen w a r  die S i t u a t i o n  eine andere. D ie  Fähe und 
zwei starke junge R üden blieben im Feuer und mit ersterer der 
schmucke Aal, der am nächsten T age  den M ittagstisch zierte. 
D e r  Dolgensee liegt n u r  zwei b is  dreihundert S c h r i t t  vom 
B a u  entfernt und w a r  der Fuchs wohl ein gerissener Fischer, 
denn vor und in dem B a u  lagen Fischabfälle in großer Zah l .
—  D e r  zweite F a l l  beweist das Fischen des Fuchses noch krasser. 
E s  w a r  Anfang M ä r z ,  die Hechte laichten und Reineke mußte 
da« auch wissen, denn ich hatte den Burschen schon etliche Abende 
am Grabenbord  sitzen sehen; w arum  er sich dort aufhielt, w a r  
m ir  ein Rätsel E ines M o rg e n s ,  es w a r  ein sonniger, warm er,  
sehe ich, wie Urian  vom G rabenbord  in das seichte Wasser 
springt. An einen Selbstmord glaubte ich nicht, wurde auch 
bald eines Besseren belehrt;  denn Reinecke patschte an  Land, 
schüttelte sich wie ein H und  und machte sich mit einem Hecht 
im F ang  gemütlich auf die S o h le n .  W ohl acht Tage hat er 
dort gefischt ohne Fischkarte und Erlaubnisschein, dabei w ar der 
Kunde von einer rafsiüierten Schlauheit und Frechheit. Zw eim al 
sengte ich auf 1 5 0  Gänge vorbei, immer kam der G a u n e r  
wieder. D e r  Krug  geht so lange zu Wasser bis er b rich t : die 
dritte Kugel saß. A ls  ich zum Anschuß kam, w ar  der Fuch« 
verendet, den l 8/* P fund  schweren Hecht im F an g  haltend.

— E in KafseehauSscherz. I n  der H am burger 
Fachzeitschrift „Küche und Keller" lesen w i r :  D e r  M a n n ,  von 
dem hier die Rede sein soll, gehörte zu jenen unerschütterlichen 
Ind iv iduen ,  denen e» Vergnügen macht, die Ruhe und Geistes­
gegenwart friedlicher Kellner auf die P robe  zu stellen. V or 
kurzem betrat er ein Londoner Kaffeehaus und bestellte Kaffee. —  
„ B i t te ,  bringen S i e  m ir  den Kaffee in einer Schale mit dem 
Henkel auf der linken S e i l e ,"  sagte er zum Kellner. „ I c h  bin 
nämlich linkshändig und kann keine andere Schale  benützen." —  
„ J a w o h l ,  mein H e r r , "  antwortete der Kellner. „ I c h  werde 
sehen "  —  Hierauf bemerkte man, wie er eifrigst mit dem 
Oberkellner sprach. D e r  Oberkellner näherte sich hierauf mit 
der F ra g e :  „ W a s  für eine A rt  von Schale wünscht der H e r r ? "
—  „E ine  S chale  mit dem Henkel auf der linken Sei le .  Ic h  
bin l inkshändig," sagte ruhig, aber bestimmt der Gast. —  D e r  
Oberkellner verschwand und kehrte balo darauf etwas verw irr t  
wieder. —  „ D ie  Schale,  die S i e  wünschen," begann er 
zögernd . . .  —  „ W ie ? "  rief der Gast.  „ G la u b en  S ie ,  S i e  
können m ir  weismachen, in einem erstklassigen Kaffeehause gäbe 
es kein solches D ing ,  wie eine Schale mit dem Henkel auf der 
linken S e i te .  U n s in n ! I c h  könnte auch unmöglich au» einer 
anderen trinken. S i e  müssen ja viele solche Schalen  haben? "  —  
„ G e w iß ."  sagte der Oberkellner, „ w ir  haben sie auch gewöhnlich; 
aber ich bedauere, gestehen zu müssen, daß die letzte davon 
gerade diesen M o rg e n  zerbrochen w urde ."  —  D a ß  er die 
S chale  einfach hätte umzudrehen brauchen, um den Gast  zu 
befriedigen und den „W itz"  abzufangen, daran  dachte er nicht. . .

— Die Seefchlanq« ist d a ! I n  diesen Tagen 
der furchtbaren Hitze konnte sie auch nicht länger ausbleiben. 
Aber e» ist diesmal n u r  eine tote Setschlange. S i e  hat einen 
schönen Tod gehabt —  so versichert der „G a u lo iS " ,  dem diesmal 
die Ehre gebürt, sie entdeckt za haben, —  sie ist in ihrem 
Element gestorben, d. h sie ist ertrunken und die Wogen haben 
sie an den S t r a n d  von O ld  O rchard  im S t a a t e  Newyork 
gespült. D ie  ganze wissenschaftliche W elt  Amerika» ist in Auf­
regung, alle Koryphäen cflm auf de» kürzesten Wegen nach 
O ld  Orchard, um das Ungeheuer messen und ausstopfen zu 
lassen. Wenigstens 3 0  M ete r  soll die Bestie lang sein, und sie 
hat den Kopf einer Robbe, einen spitzen Schwanz und eine 
Pelzhaut,  kurz sie ist ein Prachtexemplar ihrer G a ttu n g  . . . .



— Eine wahre Geschichte aus Berlin W.
D e r  Professor Sch .  wohnt getrennt von seiner F ra u .  Um 
BeweiSmatcria l  in der Ehescheidungsklage gcg:n diese zu erlangen, 
ließ er die W ohnung der F r a u  T a g  und Nacht monatelang 
durch Detektivs observieren. Diese Observationen waren,  nach 
der „Fre ien Deutschen Presse",  so auffällig, daß die übrigen 
M ie te r  wegen Belästigung kündigten und neue M ie te r  sich für 
die leerstehenden W ohnungen nicht fanden. D e r  H a u s w ir t  w a r  
deshalb froh, a l s  der M a le r  K. mehrere Z im m er über der 
W ohnung der F r a u  Professor Sch .  auf einige M o n a te  mietete. 
Z u  welchem Zweck K. die W ohnung mietete, erfuhr der H a u s ­
w ir t  später in dem Ehescheidungsprozeß. D e r  M a l e r  K. gab 
an, daß er auf Veranlassung des Professor Sch .  die W ohnung 
gemietet. Professor Sch .  habe bann die Decke zum Schlafzimmer 
seiner F r a u  durchbrechen und diese dort von Detektivs beobachten 
lassen, wobei Phonographen benützt wurden. D ie  Mädchen der 
F r a u  Professor S ch . ,  denen natürlich die D inge  bekannt waren, 
hatte m an  durch Bestechung zum Schweigen veranlaßt.  I n  der 
Abwesenheit der F r a u  Professor Sch .  verkehrten die Detektivs 
ungeniert in deren W ohnung.  D e r  H a u sw ir t  strengte schließlich 
gegen den Professor Sch. eine Klage wegen Besitzstörung an, 
die er verlor, weil S ch .  nicht M ie te r  w a r  und der M a l e r  K. 
die Decke wieder in den früheren S t a n d  hatte setzen lassen, so 
daß von dem Loche nichts mehr zu sehen war.

— Amerikanische Blitzzüqe. D ie  Amerikaner sind 
sehr stolz auf die außerordentlichen Leistungen, die die neuen 
Schnellzüge zwischen Chicago und New-Aork erzielen. Diese 
legen lange Strecken mit einer Geschwindigkeit zurück, die über 
eine englische M eile  in der M in u te  im Durchschnitt hinausgeht.  
S o  brauchte der Chicago— New-Dork-Expreß am letzten M o n ta g  
17 S tu n d e n  5 7  M in u te n  für  eine Strecke von 9 2 7  englische 
M e i l e n ; bei längeren Strecken konnten ohne G efahr  8 0  M eilen 
in der S tu n d e  zurückgelegt werden. D a b e i  sind diese Blitzzüge 
prächtig ausgestattet, haben elektrisches Licht, Speisewagen, 
Biblio'hek, ja  selbst einen Frisiersalon und einfache, sowie S a l z ­
wasserbäder; zur  Bedienung stehen den Reisenden Kammerdiener 
und Mädchen zur Verfügung. D e n  Aussichtswagen mit seinen 
großen G lasw ä nden  hat m an  jedoch loskoppeln müssen, da der 
Z u g  in seinem rasenden Lauf Wolken von kleinen S te in e n  hinter 
sich aufwirbelte.

—  Der Name tut eS ! Dieses ist eine amerikanische 
Geschichte und der sie erlebt hat, hat sie selbst erzählt —  also 
ist sie w ahr!  ES handelt sich um Caruso, den berühmten 
Tenoristen und um einen gelungenen Stre ich,  den er im vorigen 
J a h r e  den berühmten Musikkennern vou Chicago gespielt hat. 
Caruso w a r  zum ersten M a le  in der Pöckelfleisch-Metropole 
und cs w ar  ihm ein kolossaler R u f  vorangegangen; die Reklame 
hatte die Grenzen der Möglichkeiten erreicht und die B o m b en ­
erfolge, die der unvergleichliche T enor  in New-Aork erzielt hatte, 
brachten die guten Leute von Chicago vollends a u s  dem Häuschen. 
M a n  gab LeoncavalloS „P ag l iac c i"  und der erste Akt w ar  für 
Caruso ein T riu m p h  mit deliriumartigen O va tionen  und etlichen 
hundert Hervorrufen. N u n  wollte aber der Künstler das  Kunst­
verständnis seiner Z uh ö re r  auf die P robe stellen. I m  zweiten 
B ilde fingt bekanntlich der zweite T eno r  (B eppo)  hinter den 
Kulissen eine Serenade. Caruso bat nun seinen Kollegen Reiß, 
ihn diese S erenade  fingen zu lassen und mit derselben schmelzenden 
S t im m e ,  die soeben noch S tü r m e  des B eifalls  entfesselt hatte, 
fang Caruso die S erenade  —  unter  vollständiger Gleichgiltigkeit 
deS P ublikum s,  das  den ganz gewöhnlichen R eiß  zu hören 
glaubte. E in  einflußreicher Kritiker begann zu gähnen, in den 
Logen begann m an  sich zu unterhalten und auf den Galerien 
riefen einige Zuschauer:  „Abzug Reiß, Caruso soll kommen!" 
W o r a u s  zu ersehen ist, daß auch ein Caruso n u r  a ls  Caruso 
Erfolg  haben kann und daß die berühmte F r a g e : „ W a s  ist ein 
N a m e ? "  mit „ E in  N am e ist a l les"  zu beantworten ist.

—  5 0 0 0  Pesttote an einem Tag. D e r  „Lancet"- 
Korrespondent in Calcutta  meldet, daß die S'erblichkeit an der 
Pest in I n d ie n  jetzt etwas über 5 0 0 0  Fälle täglich erreicht. 
S o  furchtbar diese Ziffer klingt, bedeutet sie doch gegen die 
Zustände in den M o n a ten  April  und M a i  bereits eine Besserung 
um etwa 3 0 0 0  Pestfülle täglich. I n  der großen P rovinz  Puud-  
fchab ist die Z a h l  der Pesttoten von rund 3 0 . 0 0 0  auf rund 
2 5 . 0 0 0  in der Woche zurückgegangen und auch die anderen 
Gebietsteile weisen eine ähnliche Herabsetzung der Ziffern auf 
E s  ist leider gänzlich verkehrt, da rau s  auf ein dauerndes,Nachlassen 
oder gar  auf ein allmähliches Erlöschen der Epidemie zu schließen 
und in der T a t  denkt wohl auch in I n d i e n  fein Mensch oder 
wenigstens M n  Sachverständiger daran. C s  handelt sich dabei 
eben n u r  um eine Erscheinung, die jedes J a h r  zu beobachten 
gewesen ist, indem die S tä rk e  der Seuche mit dem E in t r i t t  
des S o m m e r s  regelmäßig gemildert wird. B  sh t  ist dann im 
Herbst regelmäßig immer wieder eine weitere Verschlimmerung 
erfolgt und es besteht wenig Hoffnung dafür, daß es in bi fern 
J a h r e  anders sein wird, zumal der Durchschnitt der Peststerb­
lichkeit 1 9 0 5  bisher in allen M o n a ten  höher gewesen ist a ls  
in den vorausgegangenen J a h r e n .

— Scewaffer gegen Tuberkulose. I n  der letzten 
Maisitzung der P ar ise r  Akademie der Medizin hat eine A b­
handlung von D r .  F ourno l  beträchtliches Aufsehen erregt, die 
den Gebrauch von Seewasscreinspritzungen unter die H a u t  gegen 
Tuberkulose empfiehlt. F ourno l  hat gemeinschaftlich mit einem 
andern Arzt ein „Seewasserserum " hergestellt, das die Eigenschaf' 
besitzt, den Blutdruck zu heben und mit diesem M it te l  2 4  Kranke 
in einem P a r ise r  Krankenhaus behandelt. Einige von diesen 
litten an Lungentuberkulose in einem früheren S ta d iu m ,  andere 
an veralteter Tuberkulose der Knochen. I n  sämtlichen 2 4  Fällen 
wurde eine deutliche Besserung sowohl der örtlichen wie des 
allgemeinen B efinden- beobachtet. D ie  Ergebnisse schienen den 
M itgliedern  der Akademie derart bedeutsam, daß der Beschluß 
gefaßt wurde, die Tuberkulose-Kommission davon zu benach­
richtigen, damit weitere Versuche mit der angegebenen Behandlung 
angestellt würden.

H aarm ann & Reimer's

Vanillin« Zudter
K ö s t l i c h e  W ü r z e ,  f e i n e r  u .  b e q u e m e r  w i e  V a n i l l e .  

Q u a li tä t  e x t r a s t a r k  in S ta n n io l  
1 B r i e f c h e n  =  3  S t a n g e n  V a n i l l e  2 4  h .  

B i l l i g e r e  M a r k e  in P a p i e r p ä c k c h e n
—  1 S t a n g e  V a n i l l e  1 2  h .

D r. Z u c k e r 's  B a c k p u lv e r
G r ö ss te  T r ieb k r a ft,

e in fa c h s te  A n w en d u n g ,
a b so lu te  H a ltb a rk e it.

1 P ä c k c h e n  1 2  H e l l e r .
Ü berall zu haben . -

8 Ptflillnlieii
cn die A»no»zen-Expeditio» M .

— N  -Oe. Landes Hypotheken-Anstalt. I m
M o n a te  J u n i  1 9 0 5  wurden bei der n.-ö. Landes-Hhpotheken- 
Anstalt 2 1 2  Hypoihckar-DarlehenSgesuche im Gesamtbeträge 
von 7 , 2 3 7 . 1 0 0  Kronen eingebracht. Vom M o n a te  M a i  1 9 0 5  
verblieben 1 2 8  Gesuche mit 3 , 6 1 0  6 0 0  Kronen, zusammen 
1 0 , 8 4 7 .7 0 0  Kronen. ES wurden bewilligt 3 , 8 7 7 . 1 0 0  Kronen, 
zugezählt 3 , 9 5 2 .4 0 0  Kronen, abgewiesen 2 , 6 3 5 .3 0 0  Kronen. 
An Pfandbriefen sind Ende J u n i  1 9 0 5  im Umlaufe 4°/olge 
2 6 7 , 8 5 0 . 9 0 0  Kronen, 3  72% lg e  3 , 5 8 7 . 2 0 0  Kronen. An 
Lommunal-Darlehenögesuchen wurden eingebracht 12  S tück  mit 
9 4 6 . 2 0 0  Kronen. V om  M o n a te  M a i  1 9 0 5  verblieben 4  
Gesuche mit 2 6 . 3 0 0  Kronen, zusammen 9 7 2 . 5 0 0  Kronen. 
E r  wurden bewilligt 8 9 4 . 4 0 0  Kronen, zugezählt 3 2 3 . 6 0 0  
Kronen. An Kommunalschuldscheinen sind Ende J u n i  1 9 0 5  im 
Umlaufe 4 % i g e  5 2 , 9 3 4 . 4 0 0  Kronen, 3 7 -° /o ig e  4 , 1 8 3 . 8 0 0  
Kronen.

— Blüten amerikanischen Humors. „ I h r  
Mädchen seid doch merkwürdige Geschöpfe. D a  weint ein Mädchen 
bei der H e ira t  gerade, a ls  ob es einen Ehemann verlöre, 
während es doch einen gewinnt."  —  „ J a ,  aber es verliert
einen L i e b h a b e r . "  „ I s t  es wahr,  daß die reiche Auto-
mobilbcsitzerin Dich wie einen Hund behandelt h a t ? "  —  „V ie l
ärger  —  wie einen F u ß g ä n g e r . "  D e r  eben angekommene
G ast  zeigte im Hotel seinen patentierten Feuerschutz, indem er 
die Leine von Hand zu H and gehen ließ. „ M i t  dieser Leine 
ist es m ir  ein Leichtes, in zwei Augenblicken au s  einem Fenster 
auf die Erde zu gelangen." —  D e r  Holelier bemerkte e rns t : 
„ M e in  H err ,  hier ist I h r e  Rechnung. Gäste, die mit Feuer- 
leinen reisen, bezahlen hier immer im vorh inein ."

dneskasten der Zämstleitung.
M .  N>, Höllenstein. B es ten  D a n k  f t l r  die e ingesand ten  B e ­

richte.  W o l l e n  g ü t ig s t  en tschuldigen,  d a ß  i m  B e r i c h t e  der S o n n w i n d f  icr 
Dom G e s a n g v e r e in e  l e in e  E r w ä h n u n g  geschah, a b e r  zu fä l l igerweise  ist da« 
M a n u s k r i p t  u m g e b o g e n  gewesen u n d  dadurch der  I n h a l t  dem  S e t z e r  e n t ­
g an g e n .  J e tz t  n a c h z u t r a g e n ,  w ä r e  w o h l  v e r s p ä t e t .

lvseratev-Abtettimg. i
Das b e s t e  Get ränk u . Nahr ungs mi t t e l  

für f i e b e r n d e  Kranke  i s t

Ceres-Apfelsaft
d e r  N ä h r m i l t e l w e ! r k e  „ C E R E 5 " A u s s i g

verbunden mit der Erzeugung nTTo&oIfmn: E r­
frischungsgetränke, kann m it bestem Erfrlge o- 
fort betrieben werden, für behördliche Bewilligung 
zur Erzeugung und Verkauf wird garantiert und 
gründliche M anipulation  durch erfahrenen Fach­
mann an O rt und S telle kostenlos eingerichtet 
und zweckdienliche Inform ationen wegen flotten 
Absatzes erteilt. — Reflektanten beliebe» ihre 
Offerten un ter ..E rste A aCrikisstnna 4fi4S'>“  PuKes A achsotger, W ien , I. Wollzeile 9, zu richten.

Aussig a. d. Elbe.

Verehrte Hausfrau!

Bitte, reinigen Sie ein

altes ZK leid
ob aus Wolle oder Seide, ob gefärbt oder 
nicht, mit Schicht’s fester Kali-Seife,

M a r k e  „S ch w a n “
nach der auf die Umhüllung gedruckten 
Gebrauchsanweisung und Sie werden über 
den Erfolg staunen.

Georg Schicht.

K norr’s Tapioca™s!i“S S
S t i p p e ,  h a u p t s ä c h l i c h  P e r s o n e n ,  d i e  a n  V e r d a u u n g s -  u n d  

M a g e n b e s c h w e r d e n  l e i d e n ,  s e h r  z u  e m p f e h l e n .  Knorr’s Kaiser- 
S u p p e  ( T a p i o c a  m i t  G i ü n k e r n m e h l ) ,  Knorr 8 Tapioca  Julienne, 
T a p i o c a  m i t  g r ü n e n  G e m ü s e n ,  Knorr's Grünkernmehl, s i n d  s ä m t ­
l i c h  d e l i k a t e ,  f e i n e ,  a r o m a t i s c h e  S u p p e n .  I n  j e d e m  H a u s h a l t  h o c h ­

w i l l k o m m e n .
U e b e r a l l  z u  h a b e n .

senile fü r  d ie  H a u tp f l e g e ,  spe- 
^  M  _  ziell u m  S o m m e r s p r o s s e n  zu

■  v e r t r e ib e n  u n d  e ine  za r te  Ge»
w  m  M  H B  sichtssarbe zu e r l a n g e n ,  keine

B  bessere u n d  w i r k s a m e re  mebi«
"  ziuische S e i f e  a l s  die a l t b e ­

w ä h r t e

Bergmannes Lilienmilchfeife
1 1 2  2 6 — 6  (Marke i 2 BergmLnner)

B trg m a n n  & C o , Tetschen a. E .
V o r r ä t i g  ä  S i l l ck  8 0  H e l l e r  bei H .  F r a n k  in  W a i d h a f e n .

IGEGEN GERING

Monaiszahlnngen
Musik-Werke
P o ly p h o n e  s e lb s ts p ie le n d , 
so w ie  D r e h in s tr u m e n te ,  

a lle  A r te n  Z i t h e r n  u n d  
S a i te n in s tr .  V i o l i n e n ,  

M a n d o l i n e n  etc .

Grammophone
g a r a n t i e r t

e c h t ,
n e u e s te  T y p e n  

|  m i tT r o m p e te n a r ro  

A u t o m a t e n  
m it G e ld e in w u rf

Phonographen
M e is te rw e rk e  d e r  
F e in m e c h a n ik ,  
m i t  H a r tg u s s  
w a lz e n ,  a u c h  

(Q i e ig e n e  A u f­
n a h m e n  I

Photographische Apparate
n u r  b e k a n n te  M a r k e n . 

G o e rx .V o ig t lä n d e r .L lo y i .  * 
K o d a k  e tc ., m o d e rn s te  

T y p e n  u n t e r  v o lle r  G a ­
ra n tie . A lle B e d a r fs a r tik e l

A n le i tu n g  f ü r  A n f a n g « .

H ö c h s te  L ic h ts tä r k e

C o e rz *
Trlider-Binocles

Ja g d - , T h e a te r -  u n d  
R e is e g lä s c r . F e ld ­

s te c h e r ,  A rm ee«; u.
Z ie l-F e rn ro h re . 

Q rö ss t .G e s ic h ts fe ld

B i a l  & F r e u n d ,  W i e n  X l l l / i
U luStr. Preisb. No. 679 Uber M usikw erke \  gra t. u . f r e i  

i ll lu s tr . Preisb. No. Q üb .photogr.A ppar. ]  a u f  Verlang.

ptretttP gesuchtl
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LokalveränderongS'Äömge. I ^ teuer
Ergebenst Gefertigter beehrt sich einem P .  T .  Publikum  von Waidhofen 

mtb Umgebung die höfliche M itte ilung  zu erstatten, daß er vom 10. J u l i  1905 
an  seine

B ausch losserei
vom Hanse Vorstadt Leithen, Abbsitzerstraße 42, in die Drrrstgajje 4  verlegt.

Gleichzeitig spreche ich an dieser S te lle  allen meinen verehrten P .  T . 
Kunden für das m ir bisher geschenkte V ertrauen meinen herzlichsten Dank aus 
mit der höflichen Bitte, mir dasselbe auch im neuen Lokale zu bewahren. Ich  
werde stets bemüht sein, durch reelle Arbeit m ir dasselbe zu erhalten und zeichne 
in dessen E rw artung  hochachtungsvoll

Josef Mindhager
Schlossermeister. 4 — 1

ferratinu.
ferratose

• ( f lü s s ig e s  F e r r a t i n )

b e s te s  S tärk ungsm ittel
b e i

Blutarmut u, 
Bleichsucht,
v o n  d e n  A e r z te n  a u f s  
w ä r m s t e  e m p f o h l e n .  — 
F e r r a t in  i s t  e i n  in V e r ­
b i n d u n g  m. El w e i s s  h e r ­
g e s t e l l t e s  e i s e n h a l t ig .

N ä h r p r ä p a r a t .
A ppetitanregend and  
verdauungsfördernd.

Ueberraschende Erfolge
E r h ä l t l i c h  in A p o t h e k e n .

C. F. Boehringer 
& Soehne

M annheim -W aldhof.

M accaro n i u. E ie r te ig w a r e n  
F A B R IK

T EP L TZ

UNEnTBEHRIJOt 

iur flUnO und^MMPFLEEE

M o n d i a l e  M a n u f a c t u r
Zum ä u ß e r lic h e n  G ebrauch!

M W

im m w itm »CNCEL’S

^ O . O o o

G aran tie . Geld z u rü c k  oder U m tausch 
w enn n ich t gek illt. K ein R isiko  I

Z o llfre i
v e r s e n d e  e i n e n  f e in  v e r s c h l i e s s b a r e n  H o l z k a s t e n  
m i t  P r .  S i l b e r s t a h l - R a s i e r m e s s e r  m i t  5 j ä h r i g e r  
G a r a n t i e ,  1 S t r e i c h r i e m e n ,  1 R a s i e r n a p 1, 1 P i n s e l  

u n d  R a s i e r s e i f e ,  a l s o

eine komplette Rasiergarnitur für nur 2 fl.
D i e s e l b e  G a r n i t u r  m i t  a b g e b i l d e t e m  M e s s e r  i n  f e i n e r  A u s f ü h r u n g  2 fl. 50  kr. 
D i e s e l b e  G a r n !  u r  m i t  S i c h e r h e i t s a p p a r a t  f ü r  U n g e ü b t e  2 fl. 50 kr. u n t e r  N a c h  
n ä h m e  ( P o r t o  6 0  H e l l e r  e x t r a ) .  G r o s s e r  i l l u s t r i e r t e r  Katalog, ü b e r  3 0 0 0  N r . ,  

g a n z  u m s o n s t  u n d  p o r t o f r e i .  —  L i e f e r u n g  a l l e s  z o l l f r e i .

Friedrich Wilhelm Engels

Marke „Bauemtrost“
erregt kolossale Freßlust, befördert die Verdauung, beschleunigt ungemein die Aufzucht 
und M ast  der Schweine, R inder rc., so daß solche viel früher marktfähig werden; 
vermehrt und verbessert die Milch. Hecht n u r  in Karton i  5 0 ,  70 und 100 Heller 

mit F i r m a  P h .  L a u d e n b a c h ,  Schweinfurt.
N iederlagen: W aidhofen: G. F r i e ß  Witwe., A. L u g h o f  e r ;  Haag: P .  

E i s i n g e r ;  S t .  P e t e r : F r a n z  K l e i n ;  Linz: M . C h r i s t .  407 62—32

fü r

käZTen Zahnersatz
in Gold, K autschuk etc.

von

KARL SCHNAUBELT.
B e s i t z e r  e in er  vom hohen k. k. Ministerium  
d e s  Innern mit b e s o n d e r s  e r w e i t e r t e r  B e fu g ­

n is  v e r se h e n e n  K o n zess io n  
— =  W I E N ,  V I I / .  = —  

L i n d e n g a s s e  N r .  17a.

Jeden ersten und dritten Sonntag  
im Monat von 9 —4  Uhr in W a i d ­

h o f e n  a. d. Y b b s  im Hause
Y b b s itz e r s tra s se  16, I I . S tock

zu sprechen.

5 K und mehr per 
Tag Verdienst.

Hausarbeiter-Strickmaschinen- 
Gesellschaft.

Gesucht Personen beiderlei Geschlechts zum Stricken auf unserer 
Maschine. Einfache und schnelle Arbeit das ganze J a h r  hindurch 
zu Hause .  Keine Vorkenntnisse nötig. Entfernung tu t  nichts zur 

S ache und w ir  verkaufen die Arbeit.
T h o m a s  H. W h ittic k  & Co., T r i e s t

Via Cam panile 13.

0 0 3 0 0 0 0 : 0 3  0  3 L 8 D O O  :  (

§  An alle F rauen  und Mädchen! O
C I  Alle Liinder durcheilte es wie der elektrische

Funke
h'schen K euv tu

62 8
n
01

OOOOOOOOCO0 1 3 0 0 0 0 0 0 0

als  der Erfinder der Grolich'schen ja<u6tum<nf<lf> für seine aussehen- 
erregende Erfindung seitens der österreichischen Regierung mit einem kaiser­
lichen und königlichen P rivilegium  ausgezeichnet wurde: und auch mit Recht, 
denn Hrokich'» Keubtumenseise dient infolge Gehaltes an heilsamen 
Wiesenblumen und W aldkrautern in erster Reihe zur Hautpflege, Indem sie 
m it geradezu augenscheinlicher Wirkung einen stellenlosen, reinen u. samt­
weichen Tein t erzielt und denselben bei ständigem Gebrauch vor Fauchen 
und Runzeln schützt. — D as H aar, mit Hrokich'» Keuölumenkeife ge­
waschen, w ird üppig, schön und vofi. — Die Zahne täglich mit Kralich'» 
jleu slu m en feife  gereinigt, bleiben kräftig u. weist wie Elfenbein. Kroltch'» 
Äeusknm en seife kostet 30 kr. Bessere Droguenhondlungen und Apotheken 
halten dieselbe aus Lager. Verlangen S ic aber auSdrülklich Grolich's Hcu- 
blumenseise au» Z lrü n n , denn es belieben Nachahmungen. Z n  Waidhoseu 
käuflich bei Kranz Klctamasik. Stmimmiin. ääeinrtch KeeSöK, Kaufmann, 
A u d o ls  - la m p t, Konsum, K ark  Schöuyaäter, Kaufmann.

Vieh- und Brückenwagen- 
Bauanstalt

von Philipp Much & Co. in Znaim
empfiehlt den löblichen Gemeinden, bei Aufstellung von Bleh- 
oder Brückenwagen O ffe r t  einzuholen.

F ünf Jahre Garantie, n e u e ste  Konstruktion und 
s o l id e s te  Ausführung.

Keine grauen Haare  und B art  
mehr!

J u g e n d l i c h e s  A u s s e h e n  u n d  N a ­
tu r f a rb e  d e r  H a a re  e r z i e l t  m a n  

nur m it V ite k 's

n i « j  c  i  iw
(ges. g esch .).

1 F l a c o n  1 l i r o n e .
T a u s e n d e  A n e rk e n n u n g e n  b e ­
w e isen  d i e  V o rz ü g lic h k e it  d e s  
N u c in s . — N u um  fä rb t d a u e rn d , 

r l a r b t  n ic h t  ab . is t  n ic h t f e t t .  
E in  V e rsu c h  fü h r t  z u m  d a u e rn ­
d e n  G e b ra u c h . A lle in  e c h t  v on  

F r  V l t e k  < « . .  P r a g .

So lange der Vorrat reicht I

S c h n e e w e is se  G ä n sefed ern !
unter G a ran t ie ,  daß vollständig ganz neu, mit der Hand ge­
schlissen, ein halbes Kilo nu r  2  Kronen, graue Gänsefedern 
ein halbes Kilo n u r  1 Krone, versendet in Postkolli mit 5  Kilo 

gegen Nachnahme 
J. Krasa, Beltfedern-Exporteur in Sm ichow 6 e lP ra g ( 6 7 0 ) .  

Umtausch gestaltet.
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B r ü d e r  K u n z

Früchte, Hafer, Kakao
feiert  T r i u m p h e .  D i e  g län zen den  N ä h r e t s o l g e ,  w ie  sie kein 
a n t e n r  f i a ' a o  der  W e t t  bei K i n d e r n ,  a b g e m a g e r t e n  P e r s o n e n  
lind  ll ie rven le idcnden  auszuw eisen  h a t ,  v e r g r ä h e r t  täglich die 
Z a h l  fe iner  begeis terten A n h ä n g e r .  V* K i lo - D o s e  Q u a l i t ä t  
E x t r a  K  1 .8 0 ,  1 / 4  K i l o - K a r w n  N r .  1 K  1 .— ,  N r .  2  K - . 7 0 .  
S c h o n  Ve Äeffeelüffel  ( I V 2  H e l le r )  g e n ü g t  f ü r  e ine Tasse .  
Z u  h ab en  in  A potheken,  D r o g e r i e n ,  fe ine ren  © p e j e r c i - O e *  
schäften u n d  in de»  F i l i a l e n  der  F i r m a  Brüder Kunz, Wien.
D e p o t  bei H e r r n  Josef Wehsei i n  Waidhofen a . d. Ybbs

)
P r e i s e  f ü r  P r i m a -  

A usftihrung:

f ü r  6  P l a t t e n  6 , 5  X  9 
K  1 8 -

Camera 
Italia“ f ü r  12  P l a t t e n  6 ,5  X  9  

K 2 2 . - .
fü r 12 P la tte n  9 X 12 

K  2 6

M o m e n t -  u n d  Z e i t v e r s c h l u s s ,  z w e i  B l e n d e n ,  v o r z ü g l i c h e s , ^ s c h a r f  z e i c h n e n d e s  O b j e k t i v  u n d  
e l e g a n t e r  s c h w a r z e r  B e z u g ,  S u c h e r ,  S t a t i v m u t t e r n .

F ü r  j e d e  C a m e r a  m i t  u n s e r e r  n e b e n s t e h e n d e n  S c k u t z m a i k e  Ü b e r n e h m e n  w i r  v o l l e  G e w ä h r

U n se re  C a m e ras  e rh ie l te n  d en  e r s te n  S ta a ts p re is .
K e i n  C a m e r a k a u f  v o r  D u r c h s i c h t  u n s e r e r  h o c h i n t e r e s s a n t e n  K a t a l o g - S e r i e  ( k o s t e n l o s e r  V e r s a n d )

H einrich Ernemann, A G ,  Dresden 115.
V e r t r e t e r  f ü r  O e s t e r r e i c h - U n g a m :  Karl Selb , Wien, G r il lp arzers trasse  5 .

Ulmer Email-Pfeife
D .  R .  G .  M .  S .  1 9 5  2 4 9

Gebrüder Kunst, Ulm a . d .  Donau.

VORZÜGE:

Kein Anrauchen!
Unverwüstlich!
Bestes kühles 

Rauchen!
Elegant! Leicht!

A lleinverkauf 
fllr Waidhofen a. d. Y. bei

Julius Ortner.

Patent Mach *  e r h ä l t l i c h  ä 
40*65.80.120,135,Stile 150,180, H tl 25.35,50,60. Seilt 90

in folgenden Verkaufsstellen:
Gmünd: ®. Nigisch SLhne. 
Gopprechts: S . Zelter. 
Heidenreichstein: I .  Richter. 
Hirschbach: I .  Hau». 
Kirchberg: L. Praschinger.

Langegg: P. Kainz .  
Leopoldsdcrf: F .  B e r g e r .  
Raabs: t. P i a p p > r t ,  
Rottenschachen: I .  S c h tu c h ta .  
Schrems: H .  T om ek .
Steinbach: C .  Robitschel.

Thaya: F .  Hönisch.
Vitia: 21. K o l le r .
Waidhofen a. d. Ybbs: I .  O r t n t r .  
Windigsteig: M .  Ä o t i t z l y .
Ybbsitz: I .  G e r m e r s h a u s e n .
Zell a. d. Ybbs: I .  G In d l .

Verkaufsstellen an anderen Orten gibt die k. k. ansschl. priv. Hosenträgerfabrik Fr. Mach, Brünn.

• 0 ^ 3 < > 0 - p ^ 3 < > € ^ < 3 < B - 0 0 - € H > € > € > € 3h € > € > < > <
Berühmter j  |  Herrliche

W allfahrtsort j  1%  /% 4 4 /%  t  Som m erfrische

• M M M i a M N N a H I N M M H M J
Hans Halbmayr’s  Gasthof

in schönster Lage, in nächster Nähe der Kirche, mit grossartiger Rundsicht von den steirischen Bergen bis
zu den böhmischen und mährischen Gebirgen.

Besteingerichtete Fremdenzimmer, auch für Sommerparteien.
9 V  F ü r  vo rzü g lich e  S p e isen  u n d  G e trä n k e  is t  besten s g eso rg t. -WW

Mäealge Preise. Zuvorkommende Bedienung.

Tägliche Steilwagenfahrt nach Rosenau
von M itte M ai bi$ Ende September tu  den von Am stetten und IFaidJtofen a. d. Tbb» k o m m e n d e n

JPersonenzilgen.
Preise der Bergfahrt K 1.20, d e r  T h a lfa h r t  8 0  h.

K ind er die H älfte. — Kleines  Reisegepäck frei.
Besondere Fahrgelegenheiten sind a u f  v o r h e r i g e  B e s t e l l u n g  j e d e r z e i t  zu haben.

A u sg e z e ic h n e te s  Telescop s t e h t zu r  Ve r fügung1. □
• 0 - € X X 3 - € > - € 2 h € 3 - e 3 - 0 - £ > e - 0  C ?  < > € > 0 - - 0 - G - € > - £ > e

✓ ist derboste

ZSai»s,ofe„: 0 . grieß airoe., Wcyer: y. itakr.

189 1 0 - 3

Johns pat. Schornstein-Aufsatz
wird von uns seit nahezu 10 Jahren als Spezialität 
gebaut. Die bisher von keinem anderen Fabrikate er­
reichte Leistungsfähigkeit unseres Aufsatzes in der 
sicheren Beseitigung von Rauchbelästigung und der 
Erzielung rationeller Lüftung wird am schlagendsten 
dadurch anerkannt, daß unser Aufsatz heute auf der 
ganzen Welt verbreitet ist, daß unser Umsatz mit 
mehr als 220.000 Stück größer ist, als der aller Kon­
kurrenzfabrikate zusammen genommen und daß unser 
Aufsatz von Hunderten von Imitatoren nachgeahmt 
wird. Wenn Sie W ert darauf legen, unser bewährtes 
Original-Fabrikat zu erhalten, dann achten Sie scharf 
darauf, daß unser Aufsatz an seiner Fahne ein deut­
lich sichtbares „Ju trägt, und daß jeder Aufsatz mit 
dem Warenzeichen „Schmetterling“ versehen ist. Auch 
achten Sie auf die Führung des Aufsatzes. Die Führ­
ung unserez Aufsatzes ist von einer Schmierbüchse 
umkleidet, die es ermöglicht, daß der Aufsatz ge­
schmiert werden k an n . Nötig ist dies bei unserem 
Aufsatze indessen n i c h t ; es ist dies ein wesentlicher 
Vorteil gegenüber jenen Aufsätzen, die geschmiert 
werden m ü ssen .

Außer vor Nachahmungen warnen wir Sie daher 
auch vor Aufsätzen m it komplizierter Führung und 
Lagerung i Auf dem Schornsteine hat nur das Ein­
fachste Bestand, weil niemand sich später darum 
kümmert. Für sehr unzweckmäßig halten wir nach 
unseren iahrzehntelangen Erfahrungen Aufsätze, deren 
Konstruktion eine Schmierung erfordert oder zu deren 
Lagerung Kugeln verwendet werden.

J . A. JO H N , A.-G., W ie n , IV/1, 
Frankenberggasse 6. 1/6.

Komatöse
lösliches Flelschelwelss

e n th ä lt die N ährsto ffe  des 
Fleisches ( Eiweisskörper  
u n d  S a h e )  als f a s t  ge­
schmackloses, leicht lös­

liches P u lver. 
is t das hervorragendste

K räftig u n g sm itte l
für

s o h w ä o h l i o h e ,  In d e r  Er- 
n ä h r u n g z u r i i o k g e b l i e b e n e  
P e r s o n e n ,  B r u s t k r a n k e ,  
N e r v e n l e i d e n d e ,  M a g e n ­
k r a n k e ,  W ö c h n e r i n n e n ,  
a n  e n g l i s c h e r  K r a n k h e i t  
l e i d e n d e  Kind er ,  G e n e s e n ­

d e  e t c .  
l n  F o r m  v o n

Siseli-Somalose
besonders für

Bleichsüchtige
ä ritlich  em pfohlen. 

S o m a t o s e  r e g t  In h o h e »  
l a s s e  d e n  A p p e t i t  an .

E rh ä ltlich  in  Apo­
th ek e n  n. Drogerien.
lum cht ln  Original-Packung...

Farbenfabriken vorm.
Frladr.Baiar&Co.EIhsrlcK

® x x x  Alexander Fantl, xxxi
f. k. k o n z e s s i o n i e r t e «  B u r r a u  f ü r

Realitäten-, Verkehrs- n . Nnpothekar Aartehe-
in M e l k  an der Donau.

Uebernimmt
An- und Verkauf sowie Tausch vo«  

U ealitäteu jeder A rt. Geschäft, 
jeder Branche.

Aufträge werde« prompt und k ou tau t ohae Aorspefei 
durchgeführt.

Kr" E rstk lassige R eferenzen. -Ksg 
S p rechstun den  jeden M o n t a g  von 4 — 6 Uh, 
abends in L i t z e l l a c h n e r s  G a sth o f  ii 

Hilm-Kematen.

27
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Sattler-Lehrjunge

wird in größerer Werkstätte aufgenommen. N ä h e r e s : K u ö e r t  
K e l l n e r ,  S a t t l e r ,  W o l f s ö a c h ,  N . -O e .

Eine Badewanne
ist unter  der H and  zu verkaufen. Auskunft in der V e rw a l tu n g s ­
stelle d. B l .

ß i e  gefertigte F irm a erlaubt sich liiemit 
höflichst mitzuteilen, daß sie vom 13. Jun i 1. J .  
ab in ihrem Geschäfte am Freisingerberge in 
Waidhofen a. d. Ybbs

Milch, Obers, Schlagobers, 
Rahm, Teebutter und Eier

von der

Gutsherrschaft Atsehereith
d e s  Herrn Ritter von Dahmen

in vorzüglicher Qualität zum Verkaufe bringt.
Bestellungen wollen gefälligst in unserem 

Produktengeschäfte am Freisingerberge ange­
meldet werden.

W ir versichern die sorgfältigste Bedienung 
und zeichnen uns ergebenst

H. Jagersberger & Co.

X  M u c k t e
1. Waidbofoer Käse-, Salami- 

and Velikateffev-kavdluvg
empfiehlt zur S aison  sein reichsortiertes ta g e r  in

Ungarischer, Veroneser-, Deutscher and 
Touristen-Zalawi, Krakauer und andere 

Würste.
F)Ocb Prima: 6mtmntbaUr Käjß 

I)alb-6mmentbakr 
Groyer 
GlUtcbauer 
Imperial 
Kd-xvarzenberger 
Gorgonzola 
Sidamer
Roquefort und Parmesan.

Frischen

Mai-Priroset) und Slw üker Quargelkäse,
s o w ie  a l le  G a t t u n g e n

tisch-, kleisch-, brückte- und Semuse- 
Konserven für Wirte und Touristen.

Beste Linkaufsquelle
IP ir te ,  s o w ie  bill igste  P r e i s e  (Ett g r o s  u n d  E n  detail.

3frri«8(ätt<r g ta t t i  uod ftaußo.

Gefrornes
Buoh in Formen.

Ausserdem  immer frisch su  heben:

Torten u. Bäckereien aller Art.
Bonbons, Compot und M armeladen, 

Lebkuchen, H onig und W achswaren, Dessert- 
Meth in Flaschen.

Kunstwaben für Bienenzüchter. * ^ 0
Heehaohtnn gay  oll

L e o p o ld  F riess ,
W aidhofen a. d  Ybbs, untere Stadt 

Zfr. 82 (neu).

Man beachte 
die Fabrikmarke.

. <nv

Mhlv35chioeir
Singer Co. Nähmaschinen Act.Ges.

A m s te t te n ,  H a u p tp la tz  N r. 19.

F ü r  M a g e n l e i d e n d e !
A lle »  denen ,  d ie  sich durch E r k ä l t u n g  o der  Ueber-  

l a d u n g  de»  M a g e n » ,  durch G e n u ß  m a n g e l h a f t e r ,  schwer 
v e rd au l ich e r ,  zu  he iß e r  o der  zu  k a l te r  S p e i s e n  o d e r  durch 
u n r e g e l m ä ß i g e  Lebensw eise  e in  M a g e n l e i d e n ,  w i e :

M agenkatarrh , Magenkrampf, M agenechmerzeu, 
sch w ere  Verdauung oder Verschleim ung

zu g e zo g en  h a b e n ,  sei h i e m i t  e in  g u te »  H a u s m i t t e l  »m 
p f ä h l e n ,  dessen vorzüg l iche  W i r k u n g e n  schon seit v ie len 
J a h r e n  e r p r o b t  f ind.  E »  ist d ie s  der

Hubert Ullrich’sche 
Kräuterwein

D i e s e r  K r ä u t e r w e i u  i s t  a u »  e o r z l l g -  
l i c h t n ,  h e i l k r ä f t i g  b e f u n d e n e n  K r ä u t e r n  
m i t  g n t e m W e i n  b e r e i t e t  u n d  s t ä r k t  u n d  b e ­
l e b t  d e n  V e r d a u u n g » .  O r g a n i s m u «  d e «  
M e n s c h e n ,  K r ä u t e r w e i u  b e s e i t i g t  V e r d a u -  
n u g s s t L r u n ^ g e u  u n d w i r k t f S r d e r u d a u s  d i e  
N e u b i l d u n g  g e s u n d e n  B l u t e s .

D u r c h  rechtzei t igen G e b ra u c h  de» K r ä n t e r w e l n e «  
w e r d e n  M a g e n i i b e l  meist  schon i m  K e im e  erstickt. M a n  
so l l te  also nicht s ä u m e n ,  i h n  rechtzei tig zu gebrauchen .  
S y m p t o m e  w i e : K o p s s c h m e e z ,  A n s s t o ß e n , S o d -  
b r e n n e n ,  B l ä  h u  ii g e n ,  U e b e l k e i t  mi t  E r b r e c h e n  
d ie  be i  chronischen v e r a l t e t e n  M a g e n  l e i d e n  u m  so 
hef t iger  a u s t r e t e n ,  verschwinden o f t  nach e in igen  M a l  
T r i n k e n .

l i k s c h m e r z e  ii, H e r z k l o p f e n ,  S c h l a f l o s i g k e i t ,  
sowie  B l u t a n s t a n u n g e n  in  Leber,  M i l z  u .  P f o r t a d e r -  
sysiem ( H ä m o r r h o i d a l l e i d e n )  w e r d e n  durch 
K r ä u t e r w e i u  o f t  rasch besei tigt .  K r ä u t e r w e i n  b e h e b t  
U n  v e r d  a  u  l  i ch ke  i t  u n d  e n t f e r n t  durch leichten 
S t u h l  u n t a u g l i c h e  S t o f f e  a u s  dem  M a g e n  u n d  dev  
G e d ä r m e n

Hageres, bleiche» Ausleben, B lut­
mangel, «ntbrästuug
m a n g e l h a f t e r  B l u t b i l d u n g  u n d  e ines  k rankhaf ten  Z u ­
s tandes  der  Leber.  B e i  A p p e t t i  t l o s i g k e i t ,  u n t e r  
n e rvöser  A b s p a n n u n g  u n d  G c m i l th S v e r s t i m m u n g ,  sowie 
h äu f ig e n  K o p f s c h m e r z e n ,  s c h l a f l o s e n  N ä c h t e n ,  
sichen of t  solche P e r s o n e n  la n g s a m  d a h i n .  —  K r ä u t e r -  
w e in  g ib t  der  geschwächten L eben sk ra f t  e in en  srischen 
J i n p u l « .  —  K r ä u t e r w e i n  s te ige r t  den A p p e t t i t ,  besör- 
dort  die  V e r d a u u n g  l ind E r n ä h r u n g ,  r e g t  den  S t o f f ­
wechsel a n ,  besch leun ig t  die B l u t b i l d n u g ,  b e r u h i g t  die 
e r r e g t e n  N e r v e n  u n d  schafft n eu e  L e b e n s l u s t .  Z a h l ­
reiche A n e r k e n n u n g e n  u n d  D ank sch re ibe n  beweisen  die»

K r ä u t e r w e i n  ist  zu  h aben  i n  Flaschen 
fl . 1 . 6 0  u n d  fl. 2 . —  in  den A potheken  v o n  W a i d ­
h o f e n ,  W e y e r ,  L o s e n s t e i n ,  W  i n  d i sch g a r  s t e n ,  
S e i t e u s t e t t e n ,  A m f i e t t e n ,  S c h e i b b » ,  A b b s ,  
H a a g ,  E  n  n «,  S t e y r  u .  s. w . ,  s ow ie  in  al le» 
g r ö ß e r e n  u nd  k le ineren  O r t e n  N iederös terre ich«  u .  ganz  
O es te r re i ch -U n g a rn »  in  den  A potheken .  Auch versendet 
die A potheke  i n  W a id h o f e n  3 u n d  m e b r  F laschen 
K r ä u t e r w e i u  nach a l len  O r t e n  O e s te r r e i c h - U n g a r n » .

Ver Nachahmungen w ird g ew arn t
Mau verlange ausdrücklich

Ändert KUtWfdjeii Kranterwel«;

E  P  I L  E  P  S I.
W er an F allsu ch t, K räm pfen und anderen  
nervösen  Z uständen  leidet, verlange B ro­
sc hüre  darüber. E rhä ltlich  g ra tis  u. franko
durch  die prlvil. Schwanen - Apotheke, 
F rankfurt  a. M. 237 62—1

S c h u tz m a rk e i „ A n k e r "

Liniment. Capsici comp.,
Echtz für P m i r - E x p e l l e r

ist a l s  vorzüglichste schmerzstillende Einreibung
a l lg e m e in  a n e rk a n n t ;  z u m  P re is e  v o n  8 0  H., K . 1 .4 0  u n d  
2  K . v o r r ä t i g  in  a l le n  A p o th ek e n . —  B e im  E in k a u f  d ieses 
ü b e ra l l  b e lie b te n  H a u s m i t te l s  n eh m e  m a n  n u r  O r ig in a l ­
flaschen in  S c h a c h te ln  m i t  u n s re r  S ch u tz m ark e  „Anker" 

a u s  R ichters A p o th ek e  a n ,  d a n n  ist m a n  sicher,
d a s  O r i g i n a l  e rz e n g n is  e rh a l te n  z u  h a b e n .

S tytftö  'slpotbefr )W  . S i D n n  Samen" in Prag
E lis a b e th s t ra ß e  N r .  5  n e u . V e rs a n d  tä g lic h .

D ie

Konditorei nid Bäckerei
S. SCHNESSL

Waidhofen a. d. Ybbs, V orstadt Leithen
Durstgasse Nr. 3

empfiehlt

täglich 2m al frisches Wiener-Gebäck.
Große Auswahl stets frischer

T o r t e n  n n d .  B ä c k e r e i e n
feinste Bonbons, P ra l ines ,  K akaos, C hocoladen, Kompote 

und M a r m e la A n .
ß o f r n m o c  in Portionen und auf Bestellung 
U C I I  U l  l l ö b  auch in Formen.

E rfrischungsgetränke m it Fruchtsäften, feinste Liköre u. Dessertweine. 

C E R  E S -A P F E L W E IN  (alkoholfrei) in  F laschen  und im A usschank

Eleganter Konditorei-Salon u .  Terasse Garten.

Fil ia le  im Hotel  H ie r h a m m e r
Hoher M arkt Nr. 2.

Bestellungen für Bälle, Hochzeiten, Diners etc. worden 
zur prompten Ausführung entgegengenommen.

H ochachtungsvoll

S. Schnessl.

H otel B e lv ed ere  vwen
iM&atr SlaatsbahnBoFüSüdbahnhof. 

S ta d t b a h n s t a t .  A rsenal.el.T ram w ay amrtirnd« grosjir I 
tlgm kUriä Jaiila fertl

w  Iahntechnifches 
Atelier $ I

( J o h a n n  W erch law sk i) beh . a u to r . P ä c h te r ;  ,

S e r g i u s  P a u s  er M  j
s t a b i l  in

Waidbofe» a. d.V ., oberer Stadtplab? 6.
Sprechstunden täglich von 7 Ahr früh bis  

5 Ahr nachm., auch an Sonn- « . Feiertagen.
Atelier für  feinsten künstlichen Zahnersatz nach neuester ameri­
kanischer Methode, vollkommen schmerzlos, auch ohne die W urzeln  

zu entfernen.

2älwe...öebiffe
in  G o ld , A lu m in iu m  u nd  K autschuk. —  S tif tz ä h n e , G o ld k ro n en  u n d  Brücken 

(ohne G a u m e n p la tte ) ,  R e g u lie ra p p a ra te .
f i  A M - v M - t f / t M A M  S ch le ch t passende G ebisse w erden  billigst 
t l v D c i r c l I l I r C l / »  u m g e faß t. —  A u s fü h ru n g  a l le r  in d a s  F ach

einschlagenden A rb e iten . M ä ß ig e  P re ise .
M e in e  la n g jäh rig e  T ä tig k e it in  den ersten zahnärztlichen  A te lie rs  W ie n s  b ü rg t 

fü r  die gediegenste u nd  gew issenhafteste A u sfü h ru n g .
a jv M&sm mm w w t s M a  « v w w w w n «  o * # # # # * # # * * #

flfleroeil besser schmeckt
mir jetzt der Kaffee, feit meine Frau

A doisz.T itze 'r  Kaisers öffee=3ufö(|
mH der Schutzmarke pöstlingberg dazu nimmt.
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